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«' schein « iZglich außer Montag ? .
Preis pränumerando - viertel -
jahrlich 3,30 Mark , monatlich
1,10 Mk , wöchentlich 28 Pfg frei
tn ' S Haus . Einzelne Nummer
5 Pfg . Tonntags - Nummer mit
tllustr . Sonntags - Beilage „ Neue
Welt " lo Pfg . Poft - Abonnement :
3,30 Ml. pro Quartal . Unter Kreuz -
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungarn 2 Mk. , siir das übrige
Ausland 3 MI. pr . Monat . «tngetr .
tn der Post - ZeitungS - Preisliste

für 1332 unter Nr. ess2 .

S . Jahrg .

Jnsertions - Sebühr beträgt für die
fünsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 40 Pfg. , für Vereins - und
Bersammlungs - Anzeigen 20 Pfg
Inserate für die nächste Nummer
müssen biS « Uhr Nachmittags in
der «rpedttton abgegeben werden .
Die Erpeditton ist an Wochen -
tagen MS 7 Uhr Abends , an Sonn -
und Festtagen bis » Uhr Bor -

mittags geöffnet .

U« rtt fPrsch - ZinschluAi
» mt I . » t . 4186 .

Verliner Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

YedaKtion : LV . 19 . Ueuth - Straße 2 .

Zum Quartalswechsel eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den

„ Vorwärts "
Verltnev Vollrsblcrkk

mit der illustrirten Sonntagsbeilage

„ Neue Welt " .
Unser Blatt ist das Zentriilorgan der deutl ' chr » Zozial -

demoltratie . Jeder Genosse und vor allem jeder Berliner

Genosse muß es als seine Pflicht betrachten , das Zeutralorgan
seiner Partei zu halten . Die Unterstühung der gegnerisÄ ) en , auch
der sogenannten parteilosen Presse heißt im Kampfe dem eigenen
Feinde die Munition liefern .

Auf unfern Feuilleton - Theil wird besondere Sorgsalt
verwandt werden . Außer einem Roman aus dem Französischen :

Schlagende Wetter ,
das Leben , Ringen und Sterben des Bergmanns schildernd
werden wir unter andern auch den trefflichen Roman :

„ Die Maffrn nieder " , von Freifrau von Suttner ,
unseren Lesern vorfuhren .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitilngsspediteure , sowie
« usere Erpeditio » , Kenthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

1 Mark Iv Pstlttlige frei ins Hiuls.
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonuemcnts

zum Preise von

3,30 M. für das Enartal
entgegen . ( Eingetragen in der Post - ZeitungK . Preisliste für 1892
unter Nr . K6S2 . )

Wir ersuchen unsere Postabonnenten höflichst , das Abonne »
ment rechtzeitig ( mehrere Tage vor Quartalsschluß )
aufzugeben , damit die regelmäßige Zustellung des Blattes leine

Unterbrechung erleidet .

Die Redaktion und Expedition des

„ Vorwärts " KerUnrr Volksvlatt .

Der Vernktvott
vev JmlNbenregmrg .

Nachdem in den Geheinirathskrcisen lange das Ziing -
lein der Wage geschivankt hat , ist der Bundesrath in seiner

letzten Sitzung endlich zu einem Entschlüsse in der Hand -

tverkerfrage gekommen ; er hat dem zünftlerischen Gesetz -

cntivurf , die Einführung des obligatorlschen Befähigungs -

Nachweises betreffend , ein Entwurf , den der Reichstag bereits

Iseuillekott .
Maihdrua oirboten . I

Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von 3t . Otto W a l st e r .

„ Nun ich dächte , es wäre wohl Zeit , daß sie zn Ende

sein könnte . " , . .
„ Haben wir denn gesiegt oder giebt es noch einen König

Mit sechs Minister », die ich gehängt sehen möchte ? "

„ Wir haben gesiegt , aber einen König mit einer großen

Zahl Minister haben wir immer noch , nur daß die Minister

außer Dienst sind und nicht gehängt werden sollen . "

„ Nun , das will ich mir bei besserer Gelegenheit er -

zählen lassen . Sagen Sie , liebes Fräulein , wollen wir euie

Partie Schach oder Toccadille spielen ? "

„ Keins von Beiden " , rief Olga lache , ld, „ denn ich werde

mich sogleich empfehlen . "
„ So , nun dann werde ich niich auä ) zum 3l »sgehett

bereit machen, " erwiderte der Philosoph und zog die Klingel ,

woraus er dem hereintretenden Diener den Befehl zurief :

„ Ich will in einer Viertelstunde Besuch machen , man

bereite ' Alles vor . "

Frank und der Arzt eilten jetzt auf ihn zu und fragten ,
ob das wohl sein Ernst sein könnte , was er mit einem ver -

wunderten Blick über ihre Zweifel bejahte und sodann seinem
Freunde , den er erst jetzt bemerkte , die Hand zun , Gruße
reichte . "

am 20 . Januar 1890 mit 130 gegen 92 Stimmen an¬
genommen hatte , seine Zustimmung versagt , und damit ist
allen zünftlerischen Utopien ans lange Zeit hinaus das
Lebenslicht ausgeblasen . Die Zünftler können nämlich
nicht leben , wenn ihnen nicht wenigstens eine kleine
Hnld von Oben lächelt . Das unterscheidet ihre
lahme Bewegung von der zielbewußten Arbeiterbewegung ,
die den oberen Gewalten zum Trotz fortschreitet . Und somit
ist wieder ein kleines Stück Reaktion endgiltig in das kühle
Grab gebettet .

Was bleibt aber für die Handwerker nach diesem Fiasko
der Znnftbewegnng übrig ? Bei Beantwortung dieser Frage
möchten wir uns nicht an die liberalen Manchestermänner
und ihre Blätter , sondern an die echten Zuuftreaktionäre
selbst und ihre Aeußerungen halten . Der liberale Bilduugs -
Philister hat für die Kämpfe des Handwerks mit der Groß -
indnstrie und der Maschine immer weiter Nichts , als eitel
Phrasen und absolutes Unverständuiß gehabt . Seine
Blätter freuen sich jetzt darüber , daß „ endlich reine Bahn
gemacht " sei, ohne zn ahnen , daß der Liberalismus von

dieser „reinen Bahn " absolut Nichts profitirt ; sein ödes

Manchcstcrthnm hat ja hauptsächlich die Handwerker in die

Sackgasse der Reaktion getrieben . ' Aber die " Schwarzen , denen
ein guter Fang entrissen ist, sie sehen klarer . Sie wissen
bereits , daß es jetzt aus ist mit den „konservativen " Lock -
mittel » für die ausgepowerten Handwerker . Und in ihrem
3lerger lassen sie die Wahrheit durchblicken . So schreibt ein

RMfchrittter ans dem JnnkeUager in Berlin an die „ Ham -
bnrger Nachrichten " des 3llten im Sachseuwalde : „ Es bc -
deutet das seitens der verbündeten Regierungen die end -

giltige Zurückweisung der Bestrebungen , welche dem Hand -
werkerstande durch die künstliche Wiederherstellung der mit

dem heutigen Wirthschaftsleben schlechterdings unvereinbaren

Formen des alten Znnftzwanges helfen zu können meinen . Und

unter diesem Gesichtspunkte aufgefaßt , könnte dem deutschen
Haudwerkerthum die ablehnende Bescheidung jenes Reichs -
tagsbeschlnsses geradezu zum Segen gereichen . Wenn das

Gesetz über die fakultativen Innungen in dem abgelaufenen
Jahrzehnt , wie man zugestehen muß , einen verhältnißmäßig
geringen Nutzen gestiftet hat , so ist daran in erster Linie

jene tendenziöse 3lgitatio�l schuld , welche den Handwerkern
einredete , daß ohne Zwang durchaus nichts zu erreichen sei.
Würde man sich in den Handwerkerkrcisen nunmehr von der

Unmöglichkeit , zur obligatorischen Innung zu gelangen , über -

zengt halten , so könnte d i e H o f f n u n g berechtigt
erscheinen , daß man sich der im Rahmen der fakultativen
Innung gelegenen Mittel zur Hebung des Jnnnngsstandcs
entschlossener und ausgiebiger als bisher bedienen
würde . " Ja , „ könnte " und „ könnte " ! Die Hoffnung
sei aber sehr trügerisch , und der 3lrtirelschreiber
hat kein Vertraueil zu der Organisationsfähigkeit
des Handiverks mehr , weil er sich ganz mit

Recht sagt , daß nach dem starken Gewürz der begrabenen
Znnftidcen die fade Sauce der freiwilligen Innung erst
recht nicht mehr ziehen wird . Und noch deutlicher wird die

„ Aber wo um Alles in der Welt wollen Sie denn hin -
gehen , Herr Mensch ? " srng der Letztere .

„Ei , ich will Herrn Findeisen besuchen . Es war zivar
nicht recht von ihm , daß er mir statt eines frischen Trunkes

einen solchen Trank ans den Leib schickte, aber er hat im

Uebrigen Alles gcthan , um mir das Dasein zu verlängern ,
welches damals ein sehr kurzes werden zu wollen schien .
Und nun liegt der Arme gewiß härter darnieder als ich ? "

„ Ja , leider , und so, daß er Ihren Besuch nicht an -

nehme » kann . "

„ Nun , dann will ich Streit und Lange besuchen . "
„ Beide befinden sich im Wundfieber . "
„ Dumuies Zeug , wer wird sich mit Wundfieber ab -

geben. Ich werde ihnen gleich einen Trunk zuschicken , der

ihnen das vertreiben soll . Aber wie steht es mit Iwan ,
der wird doch wohl zn sprechen sein ? "

„ Mein Bruder ist so weit hergestellt , um Besuch
empfangen zn können . 3lber wie wollten Sie zu ihm ge -
langen ? "

„ Nichts leichter wie das ; ich laß mich in meinem

Bett , das auch zum Lehustnhl sich umklappen läßt , in
meinen Reisewagen tragen und fahre darin ausgezeichnet . "

„ Es würde Ihnen doch in Ihrem Zustande nicht zu -
träglich sein, " bemerkte der ' Arzt.

„ Meinetwegen , aber ich will es thun , denn ich lang -
weile mich . "

„ Und ich sage Ihnen , Sie sollen vernünftig sein , Herr
Mensch , und ruhig liegen bleiben , bis Sie wieder

ausgehen . Wir werden Sie nicht vor langer Weile

sterben lassen , sondern Sie
'

wieder besuchen , wenn Sie

folgen ! "

„ Ich will folgen, " gelobte der Philosoph , «aber eS darf
nicht zu lange dauern . "

Expedition : SW. 19 , Meuty - Straße 3.

brave „ Kreuz - Zeitung " . Sie sagt ganz offen , das Ende der

Handwerkerbewegung werde die Auflösung der vorhandenen
Organisation des Kleingewerbes sein . Die ablehnende Haltung
des Bundesraths erkläre sichsehreinfach daraus , daß „ein großer
Theil der Berufsgenossen dem Kampfe um das eigene Recht
noch immer fern bleibe . " Ein werthvolles Zugeständniß
bezüglich der „ Massm " , die hinter der Zunftbeivegnng ge -
standen haben ! Das Junkerblatt schließt : „ Ob das Hand -
werk nach der schweren Enttäuschung , die es soeben wieder

erfahren hat — denn die erste ist es nicht — eines solchen
Beschlusses (sich den konservativen Parteien anzuschließen .
Red . des „ V. " ) noch fähig ist , wissen wir freilich nicht ;
leicht könnte es sein , daß es einem Pessimismus verfiele ,
der es , zum Theile wenigstens , der Sozialdemokratie in die
Arme zn treiben geeignet wäre , als der Partei , welche ,
wenn auch nur mittelbar , Berücksichtigung findet . Schon
nach dem Handiverkertage sind Stimmen laut geworden , die

das , wenn auch keineswegs befürworteten , so doch voraus -

sagten . Die Sozialdemokratie selbst aber hat sich jederzeit
als die entschiedenste Gegnerin aller Zugeständnisse an das

Handlverk gezeigt , ohne im Mindesten ein Hehl daraus zu
machen , daß sie sich von dieser Politik der Ablehnung und

deS Neinsageiis für ihre Zwecke viel verspricht , d. h. ein
oder ein paar Mal hunderttausend Stimmen mehr . „ Dem
Manne kann geholfen iverden, " sagt Karl Moor .

Jaivohl — „ dem Manne wird geholfen werden, "

sagen ivir ohne Karl ' Moor und unter verständniß -
innigem Lächeln für die Bornirtheit der „ Kreuz - Zeitung " ,
die hinter ganz uaturgemäßeil Vorgängen , die sie richtig
erkennt , doch immer noch Partcispcknlationen nach dem

Muster der Bourgeoisparteien seitens der Sozialdemokratie
erkennen will . Weil die Sozialdemokratie die k o n s e q u e n t e
Vertreterin aller vom Kapitalismus Unterdrückten und
Ruinirten ist , m ü ss en sich diejenigen unter den Hand -
werkern , die überhaupt noch Kraft zn einer That und einem

Entschluß haben , ihr anschließen , nicht aber deshalb , weil
wir auf den Stimmeilfang bei den Handwerkern ausgegangen
wären . Das haben die Konservativen und Schwarzen ge -
than , und sie haben jetzt das Nachsehen ; wir haben von

vornherein den Muth gehabt , gegen die Zunstutopien
mit aller Kraft einzutreten , und diese Ehrlichkeit führt uns

jetzt die Handwerker zu . Schon auf der vorjährigen Hand -
werkerkonserenz sagte Meister Biehl - München : „ Ein großer
Theil der Handlverker ist indifferent ( gleichgiltig ) , ein
anderer Theil sozialdemokratisch . " Dieses Verhältuiß wird

sich für den „ anderen Theil " immer günstiger gestalten .
Mit den wenigen Handwerkern , die Nichts lernen und Nichts
begreifen wollen , mögen die Herren Zünftler oder Dr . Böckel
als Mistkäfer in seinem neu gegründeten „ Mitteldeutschen
Handwerkerbund " noch eine Weile ihr Wesen treiben . Der
Bankrott der Zunftbewegung ist zu Gunsten der Sozial -
demokratie aktenkundig erklärt !

„ Damit Ihnen die Geduld nicht ausgeht , werde ich
Ihnen einige Orangen schicken, " erwiderte das Mädchen
und empfahl sich mit ihrem Begleiter .

*
Dr . Raffmaus saß inzivischen mit der Würde einer

verleumdeten Unschuld oder eines verkannten Genies wieder

in seiner Expedition , die zur Abwickelung der llanseuden
Geschäfte unter dem Beistände der beiden Rechtskandidatcn
fortgeführt worden war . Der würdige ' Advokat bemühte
sich seit seiner Verabschiedung , sein Rechtsgeschäft wieder

in Flor zu bringen . Die alten Klienten niußten zum

größten Theile wiederkomnien ; viel neue mußte die

Neugier dem ehemaligen Atinisterpräsidenten zuführen ,
und daß die Zeit seiner Regierung niit der Zeit zu
einer glorreichen umgestempclt werden würde , das hoffte er

unter Beihilfe der liberalen Presse , die schon so Manches
möglich gemacht , auch bewirken zu können .

An der Spitze seiner Expedition saß , wie früher . Lebe -

recht Habicht , den er seines Kontraktes nun einmal nicht
eher zn entlassen entschlossen ivar , bis letzterer abgelaufen .
Dagegen hatte er ihn wegen jeder Dienstvernachlässigung
und jedes Schadens in Strafe zu nehmen angedroht .
Und der ehemalige Polizeidirektor der revolutio -

nären Regierung kam als ein Gegenstand höchsten
Interesses , ja einer gewissen Verehrung von Seiten

der sämmtliche » Schreiber wieder in die Expedition und

hatte bei seinem Erscheinen nach den großen Stürmen ge -
äußert :

„Unverhoffter Weise trete ich noch einmal , wenn auch
nur für kurze Zeit , an Ihre Spitze . Sie werdeil sich noch

erinnern , daß ich Ihnen damals schon , als Sie über Vieles

erstaunten , sagte , daß noch viel wunderbarere Dinge passiren
würden . Sie werden meine Worte bestätigt gefnndc » haben



Volikifche UebevNckt .
Berlin , den 27 . Juni .

Tie „ grosse Militärvorlage " wird uns nach der
neuesten Vcxir - Lcsart „ nur 40 Aiillionen jährlich " kosten ,
und die zweijährige Dienstzeit einbringen . In acht Tagen
wird sie verniuthlich blos halb so viel kosten und womöglich
noch mehr „einbringen " .

Und wenn sie iv i r k l i ch kommt , werden die 40 Mil -
lioneil nur ein Tropfen sein ans einem heißen Stein . Das
Volk soll blos verwirrt gemacht werden , damit es sich ruhig
einsangen läßt . —

Konservativ - antisemitische Zärtlichkeiten . In
Sachsen sucht die Regierung die Antisemiten von sich ab -
zuschntteln , weil diese jetzt in Preußen in Ungnade gefallen
sind , und Herr von priesen , der Führer der sächsischen Hof -
Konservativen , obgleich im Herzen ein wüthendcr Inden -
Hasser , zeigt sich deshalb in neuerer Zeit den Antisemiten
gegenüber etwas kühl . Das hat nun den Alimenten - Böckel
furchtbar ergrimmt und in wildem Zorn schreibt er in

seinem Winkelblättchen über die sächsischen Konservativen :

„ Sollten die Herren glaube » , bei uns Anhänger erschnappen
zn können , da sie selbst zu träge und unfähig sind , » nt eigener
Kraft etivas zn schaffen , so werden ivir ihnen auf die
Finger klopfen , daß ihnen das Wiederkommen vergeht . "

Rur zu ! Schwer ist ' s ja nicht , auf d i e Finger zu
klopfen ! —

Den bayrische » Nationalliberalen , die vergangene
Woche vor dem Ex - Hausmeier den gewohnten Bauchtanz
aufführten , hält der ultramontan - radikale Sigl in seinem
„ Vaterland " eine Strafpredigt , die sich gewaschen hat . Die

„ Neuesten Nachrichten " hatten geschwindelt :
„ Tem deutsche » Volke ist und bleibt Bismarck der National -

Heros , welchem es in riesigem Anstürme gegen alle Hemmnisse
der Welt (!) gelungen ist , de » Traum , die Hoffnung , die Freude
und das Streben von Millionen und Abermillionen Deutscher
zur Wirklichkeil zu gestalten , ei » Kaiserreich deutscher Nation
und Majestät auszurichten , so kräftig , so in sich geschlossen und

so geachtet , ja gefürchtet aus dem ganzen Erdenrund , wie es

nicht zn den Zeiten der Ottonen , nicht zu denen der Hohen -
stanfen oder in den Tage » Maximilians und Karls v. da¬

gestanden . "
Dazu sagt nun Siegl :

Das ist «in wenig stark — aufgeschiritten und zeugt von
sehr mangelhafter Schulbildung der „ Neuesten " , sowohl auf
dem Gebiete der Geschichte wie auf dem der Geographie und
wäre selbst als «ine Leistung aus dem Reptilrenstall un -
genügend . Zu den Zeiten der Ottonen und Hohenstaufen
war erstlich das „heilige römische Reich deutscher
Nation " erheblich größer und mächtiger als das heutige
„ Deutsche Reich " preußischer Nation , und zweitens war ein
damaliger deutscher Kaiser in Wirklichkeit der erste und mäch -
tigste Monarch Europas und damit der Welt , gab es über -
Haupt nur einen Kaiser und Herrn . Und im Reiche Karls V.
ging bekanntlich die Sonne nicht unter , was vom preußischen
Reich in diesem Jahrhundert schwerlich mehr zu sage » sei »
wird . Mit der Macht und Größe , die Oesterreich und sogar
Italien um ihre Allianz angehen inuß . . . ist es und kann
es nicht so weit her sein , als die „ Neuesten " sich einbilde ».

Und was „ den Traum , die Hoffnung , die Freude und das
Sireben von Millionen Deutscher " betrifft , das Bismarck

„ zur Wirklichkeit gebracht " haben soll , so ist das leider auch
nur ein Traum der „ Neuesten " . In Wirklichkeit ist
die Schöpfung Bismarck die grausamste Enttäuschung
für das deutsche Volk ; das hat es mcht gehofft , nicht erstrebt ,
was Bismarck aus Deutschland gemacht hat , und selbst der
Gewinn der paar Millionen widerwilliger Elsaß - Lothringer
kann den Verlust von 12 Millionen Deutschen in Oesterreich
nicht aufwiegen .

Davon , wie das bismärckische Deutsche Reich „ in sich ge-
schloffen , geachtet und gefürchtet " dastehen soll , wollen wir
lieber nicht reden ; in sich ist das Reich in sich wüthend de-
kämpfende Parteien zerrissen und zerklüftet , und »ach außen
haben wir „ Feinde ringsum und leinen einzigen Freund " ,
sagt Mottle , die nur auf den Moment lauern , über uns her -
zufallen . Und das ist speziell Bismarck ' s Werk , daß Jahr aus
Jahr ein unsere Existenz auf dem Spiele steht , daß wir ein
halbes Jahrhundert gerüstet sein sollen , um mühsam zu erhalten ,
was Er mühsam zusammengeleimt hat , und daß wir in weniger
als einem halben Jahrhundert unter der Wucht unserer Rüstung
erdrückt werden und erliegen müssen .

Hierauf ist wenig zu antworten . Mit dem „erdrückt
werden " und „erliegen " , ist ' s aber nicht so gefährlich , wie

Sigl meint . Das deutsche Volk müßte doch polizeiwidrig

und mir nun um so mehr glauben , wenn ich Ihnen ver -

sichere , daß noch wunderbarere Sachen passiren werden .

Ich , als der ehemalige Chef der revolutionären Polizei ,
sage Ihnen das ; und nun arbeiten Sie ruhig weiter . "

Dr . Raffmaus heuchelte seit seiner Rückkehr ans
der höheren Politik einen genialen Humor , den er von

Zeit zu Zeit durch ein Glas herben Ungarweins zn nähren
bedacht war ; man sah ihn dann und wann in der

Schreiberstube erscheinen , sich die Hände vergnügt reibend ,
und zuweilen selbst bei vorgekommenen Fehlern mit einem

leichten Scherze die Sache abschließend . In »och höherem
Grade empfanden die Rechtskandidaten diese Wandelung ,
da er ihnen gegenüber einen gewissen Ton von Kollegialität
annahm . Mit Erstaunen blickten nach solchen Erfahrungen
die Schreiber ans Habicht , der dann nicht verfehlte , seine
Liebliugsprophezeihnng anzubringe ».

Dr . Raffmaus hatte aber unter seinem angenommenen
Humor eine gewisse Unruhe zu verbergen , die durch eine
an ihn ergangene gerichtliche Anfrage wegen eines

Testanients des seligen Herrn Howald erweckt worden war .

Ans die erste Anfrage hatte er leichten Muthes irgend
welche Kenntniß darüber in Abrede gestellt , bei einer zweiten
aber war ein Zeuge erwähnt worden , den nian neben dem

verstorbenen Verwandten der Howald ' schen Familie zu¬

gezogen hatte , der aber inzwischen nach Amerika gegangen
und dort verschollen war . Die politischen Ereignisfe hatten
verhindert , daß Raffmaus zu einer erneuerten Antwort ge -

zwangen werden konnte ; und erst jetzt war die Aufforde -
rung abermals gekommen , zu erklären , ob ein solches Testament
von ihm ausgenommen worden sei oder nicht . Er halte
nun allerdings nochmals verneinend geantivortet , aber

obwohl er alle Spuren von einer Abfassung , Registrirnng ,
Kostenrechnung u. s. w. in seinen sämmtlichen Akten und

Büchern getilgt hatte , verursachte ihm der Name des ver -

scholleneu Zeugen doch eine Unruhe , die er nicht zu be -

wältigen vermochte .
Und gerade am Mittag des Tages , an welchem Raff -

niaus gemüthlicher und Habicht mit seinen Bemerkungen
verheißungsvoller als gewöhnlich gewesen , erschien ein Ge -

richtsassessor in Begleitung von zwei Gerichtsdiener » und

dumm sein , wenn es nicht die Unglücksprophezetung auf die

einfachste Weise von der Welt zu nichte machte , nämlich
indem es die Rüstung legal abwirft , statt sich von ihr er -
drücken zu lassen . —

Tic alte Leierkastenmelodie von der „festen
Regierung " wird jetzt auf allen Leierkästen des Bismarck -

rings gespielt . Die jetzige Regierung sei nicht fest — sie
lasse sich vom Wind der Tagesstimmungcn bewegen — da

sei es früher anders gewesen , wo der eiserne Säkularmensch
in seiner Eisenfanst das Staatssteuer geführt . Papperlapapp .
Eisern war die Faust nicht , obgleich sie dem Blut - und

Eisenmann gehörte , der selber auch nichts weniger als eisern
war und gleich allen anderen Sterblichen dem Druck der

Verhältnisse nachgab . Und das Steuer wurde von der

„eisernen " Faust auch nichts weniger als „fest " geführt ,
sondern sehr häufig , dem Gebot des Augenblicks folgend ,
mit plötzlichem Ruck umgedreht , so daß es bedenkliche Zick -
zack - Wendungen gab in der äußeren sowohl wie in der inneren

Politik . Der „ KurS " der Politik war thatsächlich von einer

wahrhaft beunruhigenden Uustätigkeit und Nervosität . In
der äußeren Politik : heut plumpe Schmeichelei , morgen
Kaltwasserstrahle — beleidigendes Lob , beleidigendes
Drohen , immer

'
herausfordernd den W e st m ä ch t e n

gegenüber , kriechend vor R u ß l a n d mit Ausnahme einiger
kurzer Perioden polternden Geschimpfs zur Abwechselung ,
— Oesterreich gegenüber die Politik Dr . Eisenbart ' s :
amputirt und dann wieder nothdürftig zusammengeleimt
u. s. w. Und in der inneren Politik : erst Betteln um die

Gunst und den Beistand der Sozialisten , dann Sozialisten -
gesetz ; erst Freihandelspolitik , dann Schuhzoll ; erst Kultur - .

kanipf , dann dcmüthige Abbitte im Schloßhof von Canossa .
„Festigkeit " war das nicht , sondern das gerade Gegen -
thcil , und die „ Titanenkraft " des Säkularuienschen zeigte
sich nur in dem fürchterlichen Gebelle und Geheule der

reichskanzlerischen Preßmeute und in dem Höllenspektakel
der Klaque , welche dem deutschen Volke ( für sein eigenes
Geld ) jeden Tag Morgens , Mittags und Abends in die

Ohren zu brüllen hatte : Bismarck ist der größte aller

Staatsmänner und Deutschland die glücklichste Nation , weil

dieser größte aller Staatsmänner so gnädig war , ihr
Schicksal in seine Hand und ihr Geld in seine Tasche zu
nehmen .

Genug — die „Festigkeit " des Bismarck ' schen Regiments
ist eine jener Lügenlegenden , die es selber in seinen Falsch -
münzer - Werkstätten angefertigt und ausgeprägt hat . Festig -
keit und Rowdythum find zwei himmelweit verschiedene
Dinge .

Gerade daß die Nachfolger des Fürsten Bismarck der

öffentlichen Meinung nachgeben , bei verschiedenen Gelegen -
heilen sich augenfällig durch sie haben bestimmen lassen , das

beweist , daß sie mehr echt staatsmännischen Geist haben , als

dieser „echte Moskowiter " , wie die „ Germania " ihn nennt ,
und giebt ihnen eine größere Festigkeit . D i e Festigkeit ,
welche um jeden Preis den eigenen Willen durchsetzen will ,
sich starr gegen jede gegnerische Regung abschließt und

stemmt , geht so lange zum Brunnen bis sie bricht , oder

„zerschmettert " wird , wie der letzte und brutalste Vertreter

des absoluten persönlichen Regiments , eben der Bismarck .

Auch jetzt haben wir noch persönliches Neginient , aber es

ist nicht absolut , es läßt sich von der öffentlichen Meinung
beherrschen . Und ist das auch ein Zustand , der nicht von
Dauer sein kann , so ist es doch ein Fortschritt , verglichen mit
der Bismarck ' schennntertürkischen Wirthschast , die , hätte sie fort -
gedauert , Teutschland aus der Reihe der zivilisirten Staaten

gestrichen hätte . —

Die Lügner an der Arbeit . Ueber die Thätigkeit
der sozialistischen Gemeindeverwaltungen in Frankreich
werden von der Bourgeoispresse die haarsträubendsten und

blödsinnigsten Lügen verbreitet . So wird jetzt behauptet ,
die Sozialisten hätten — o Graus — die Polizei abgeschafft ,
so daß Mord und Todtschlag herrschen k ö n n e ! Die „Ab-
schaffung " der Polizei besteht darin , daß die Polizeibeamten
Weisung erhalten haben , sich um den Sicherheits - und

Wohlfahrtsdienst mehr als bisher zu bekümmern , sich aber

von allen Eingriffen in die p eksö nliche Freiheit
der Bürger fern zu halten . —

Die Sozialisten im Stadtrath von Paris
— Vaillaut , Chauviöre und Genossen — haben
nachstehende Anträge gestellt :

fragte nach dem Prinzipal , zu welchem er alsbald dienstfertig
von Habicht geleitet wurde . Raffmaus hatte eben in großer
Erregung die Landeszeituug niedergelegt , in welcher er
einen Steckbrief gegen den flüchtig gewordenen Kauf -
mann Rollmann , eine der hauptsächlichsten Stützen der

Partei für „Freiheit und Fortschritt " , gelesen . Dieser
würdige Vorkäiupfer für die Heiligkeit des Eigenthnms
hatte wegen betrügerischen Bankrotts , mit Hinterlassung
von 100 000 Thalern Passiven , das Weite gesucht , er , der
die volle Strenge des Gesetzes gegen ein unschuldiges
Mädchen angerufen , welches ihm ein Päckchen Spitzen ge -
stöhlen haben sollte , welches Mädchen , wie wir gesehen , darüber

zu Grunde gegangen war . „ Von Rechtswegen " wie die

juristische Handwerksphrase lautet . Juristisch zugeschnittene
Gerechtigkeit vor allen Dingen , Schutz des persönlichen
Eigenthums , Fiat justitia , pereat mundus ! Die von
der Universität patentirte Gerechtigkeit ist das Erste
und sollte die Welt darüber zu Grunde gehen . Nur ein

empertinenter
kann fragen , was dann aus der heiligen

nstiz und den genialen Juristen wird , wenn ihretwegen
die Welt untergegangen .

„ Herr Doktor " , erklärte der Gerichtsaffeffor auf die
verlegene Frage von Seiten des Advokaten , „ es ist durch
den Herrn Advokat Streit , als Bevollmächtigten des Fräulein
Howald , die bestimmte Aufforderung an uns ergangen , in
Ihrem Lokale Nachfrage und Nachforschung nach den
Spuren des verloren gegangen sein sollenden Testamentes
anzustellen . Ich ersuche Sie deshalb zunächst , Ihr sämmt -
liches Personal hier versammeln zu wollen . "

„ Das wird leicht geschehen sein , denn ich brauche nur
nieine beiden Rechtskandidaten ans dem Nebenzimmer zu
rufen, " erwiderte RaffmauS und beeilte sich, die jungen
Männer zu zitiren .

Als das ganze Personal somit versammelt worden ,
sprach der Assessor dasselbe mit den Worten an :

„ Nach bestimmten Anzeigen soll vor etwa vier Jahren
durch Herrn Dr . Raffmaus ein Testament im Auftrage des ver -

storbenen Herr » Hoivald in Verfügung über dessen spätere
Nachlaßsachen abgefaßt worden sein . Ich muß Sie deshalb
von Gerichtswegen fragen , ob Sie in irgend einer Weise

Der Rath , in Erwägung , � . ,
daß die Löhne der Arbeiter und Angestellten der Stadl

fast immer durch die Verwaltung selbst und zwar unter der

Höhe derjenigen in industriellen Geschäften und nach Maß -

gäbe der Lebensmittelpreise und mehr oder weniger nach Ver -

hällniß der Bedürfnisse und Existenzbedingungen bestimmt

wurden ; -
. ,

daß die Stadt , indem sie das Recht auf Altersver -

sorgung , das allen Denen zn Gute kommen soll , die es brauchen ,

anerkennt , das Recht auf eine anständige , normale Existenz

während der Ausstellungsperiode in keiner Weise vermm -

dern will ;
daß das Recht , bis zur Zeit des Ruhestandes oder der

Altersversorgung durch Arbeit zu leben , noch einer Anzahlvon
städtischen Arbeitern und Angestellten fehlt und nur durch Fest -

setznng eines täglichen oder monatlichen Minimallohnes , unter

dem kein Angestellter oder Arbeiter in städtische Dienste treten

darf , gesichert werden kann ;
daß dieser Löhnungsgrundsatz , durch den sie Herabsetzung

der Arbeitszeit — wenn einmal der Widerstand des Staates

aushören wird — sowie der wöchentliche Ruhetag , die Be -

mühuiigen der Gewerlschaften und eine bessere Organisation
der Arbeiter begünstigen wird , die nothwendige Grundlage
der verlangten Lohnrevision und einer gerechten Vertheilung
der Arbeiten , deren Gleichwerthigkeit anerkannt wird , bildet :

daß der Rath , der durch mehrfache Beschlüsse das Recht
der Arbeiter und der Stadt , den Unternehmern einen Mininial -

lohn für ihre Arbeiter vorzuschreiben , bestätigt hat , das gleiche
Recht den Arbeitern und Angestellten der Stadt selbst nicht

verweigern kann ,
beschließt :

Kein städtischer Arbeiter oder Angestellter , unter welchem
Titel er auch angestellt sein möge , kann mit weniger als b Fr .

per Tag oder 150 Fr . per Monat bezahlt werden .
Mit einer Totalrevision der Löhne für die verschiedenen

Kategorien von Arbeitern und Angestellten wird idie II . Kom -

Mission und die Arbeitskommission betraut sim Sinne gleicher
Bezahlung für gleiche Arbeiten oder gleichwerthige Funktionen .

Ferner : Der Rath , in Erwägung ,
daß , wenn nächstens ein städtisches Bureau für Arbeits -

statisiik errichtet wird , ähnlich denijenigen der Vereinigten
Staaten , so weit es gesetzlich gestattet ist , es sehr wichtig
ist , von Anfang an die Existenz - und Betriebsbestimmungen
festzustellen ;

daß überdies , wie bei der Arbeitsbörse , es nöthig ist , daß
das vorgeschlagene Institut nicht nur bezwecke , Ausklärung zu
schaffen , die Verhältnisse zwischen Kapital und Arbeit , Lohn und

Geschäftsgewinn , die Bedingungen der Produktion , der Verthei -
lung der Güter und Reichthümer , den Gesundheitszustand der

Industrie , ihre Gefahren , die Dauer und Bezahlung der Arbeit ,
die Arbeitslosigkeit , die Ernährung , die Wohnungen , die Ge -
sundheit der Einzelnen , sowie der Familien und Klassen w. w.
kennen zn lernen und daß es ebenso nöthig ist , daß das Institut
danach trachte , die freie Organisation zu begünstigen und die

Arbeiterklasse zu vertheidigen ;
bezüglich dieses Punktes ist besonders zu beachten : der Vor -

thcil , von Anfang an die Grundlagen einer Arbeiterstatistik
durch Erhebungen und Angaben der organisirten und ver -
einigten Arbeiter zu schaffen ;

die Nothwendigkeit , daß die Erhebungen , Korrespondenzen
und Studien ihren ungehinderten Fortgang haben , und daß
der Sekretär , der bannt betraut wird , das volle Zutrauen
seiner Kameraden und Kollegen habe , daß er von ihnen gewählt
werde und eine tägliche Entschädigung von 8 Fr . oder von
LOCK) Fr . per Jahr erhalte ;

die , sowohl im Interesse der Arbeiterorganisation als auch
im Interesse des Werthes des so erhaltenen und dem nationalen
oder städtischen Bureau übermittelten statistischen Materials
liegende Bedeutung , daß , sofern der Sitz des Sekretariats in

Paris ist, diese Genossenschaften , Gewerkschaften und Gewerk -
schaftsbünde so viel als möglich die Gesammtheit ihrer Mit -
glieder im Departement und in der Stadt in sich fassen ,

beschließt :
Jede Arbeiterkorporation oder Vereinigung ähnlicher Kor -

porationen , die als Gewerkschaft oder Gewerkschaftsbund
organisirt ist und in Paris oder im Seine - Departement mehr
als 1000 Mitglieder zählt , die aus ihrer Mitte einen in Paris
wohnhaften Sekretär wählt , dessen einzige Aufgabe es ist ,
alle Angabe » , alle auf das Leben der Arbeiter bezüglichen
statistischen Slnaaben zu sammeln , hat das Recht , von
der Stadt Paris eine jährliche Entschädigung von
8000 Franks zu verlangen , die für den Unterhalt und
die Thätigkeit dieses Arbeitersekretariats bewilligt werden
unter der einzigen Bedingung , daß ein vierteljährlicher
summarischer Bericht über die erhaltenen statistischen Angaben
dem nationalen Arbeitersekretariate , der Verivaltungskommission
der Arbeitsbörse , sowie dem städtischen statistischen Bureau ,
sobald dieses errichtet sein wird , zur Beglaubigung übermittelt
werden soll ;

die jährliche Subvention für das Arbeitcrsekretariat jeder
Korporation soll vermehrt werden können , falls die Wichtigkeit

von einem solchen Testamente gehört oder Spuren
davon gesunden haben , daß ein solches in dieser Advokatur

aufgenommen worden ist ?"

teierliches Schweigen trat nach dieser Frage ein , und

ssessor wollte eben den Mund zu einer weiteren

Acußeruug öffnen , als Habicht sich räusperte und erklärte :

„ Herr A sessor , ich habe bis jetzt geschwiegen , weil ich
abwarten wollte , ob irgend Jemand bestimmtere Auskunft
zu geben vermöchte . Da dies nicht geschehen , so gestatte ich

mir , wahrheitsgetreu mitzutheileu , daß mir allerdings aus

früheren Zeiten in den Akten und Büchern Spuren vor -

gekommen sind , die niir sagten , daß ein solches
Testament existire . Diese Spuren fanden sich, soweit
ich mich noch erinnere , in einem Register der

aufbewahrten Dokumente , sowie in einer Kosten -
zusammenstellung für Herrn Howald , dem Vater , in

welcher die Kosten für Ausfertigung eines Testaments den

letzten Posten bildeten .

Raffniaus erbleichte und wollte sprechen ; ' aber der

Assessor winkte ihm zu schweigen und fragte dann weiter� :
„ Und wo glauben Sie , Herr Habicht , könnte ein solches

Dokument aufbewahrt sein ? "
„ Wenn es noch vorhanden , so müßte es in dem seuer�

festen Dokumentenschrank des Herrn Doktor sich vorfinden .
„ Sie werden uns diesen Schrank gefälligst öffnen , Herr

Doktor, " erklärte der Assessor .
„ Mit Vergnügen, " erwiderte dieser und warf seinem

Expeditionsvorstand « inen giftigen und zugleich höhnischen
Blick zu , worauf er nach dem Schranke ging , den er

öffnete .
„ Herr Habicht , sind Sie mit der Eiiwichtung dieses

Schrankes vertraut ? " fragte der Assessor von Neuem .
„ Mit diesem im Besonderen nicht ; aber mein Bruder

arbeitet in diesem Fache und hat mich genau mit den Eigen -
thümlichkeiten des ganzen Systems bekannt gemacht . "

„ So fordere ich Sie auf , die Ausleerung desselben vor -

zunehmen , und uns alle Papiere , wie Sie dieselben vorfinden ,
einzuhändigen . "

Habicht machte sich sofort an die Arbeit ; er ging der

Reihe nach und leerte die Fächer von oben nach unten



der Arbeiten und Erhebungen eine Vermehrung rechtfertigen ,
und wenn durch die Statistik selbst bewiesen werden sollte , daß
die Arbeiter der Korporation , sowohl die des Departements
als die in Paris in ihrer großen Mehrheit der durch ihren
Sekretär beim städtischen statistischen Bureau vertretenen
Geiverkschaftsorganisation beigetreten seien . —

Marquis de Morßs , der berüchtigte Antisemit ,
Boulangist und Anarchistenhäuptling , ist wegen des Duells ,
in dem er einen jüdischen Gegner erstach , verhaftet worden ,
und ein Theil der französischen Presse hat eine förmliche
Hetze gegen den Mann in Szene gesetzt . Dieser Ent -
rüstungssturm ist eine lächerliche und verächtliche Komödie
— wie so ziemlich jeder Entrüstungssturm . Wie kann man
sich ernsthaft über einen Vorfall entrüsten , der den landes -
üblichen Sitten entspricht ? Finden in Frankreich nicht
jeden Tag politische Duette statt ? Und daß einmal eins
zufällig ein ernsthaftes Ende nimmt , ist doch wahrhaftig
kein Grund zu sittlicher Entrüstung . Zu wünschen ist nur ,
daß der tragische Ausgang dieses Duells den Franzosen die
Lächerlichkeit des Mode gewordenen Ducllsports , der ja in
99 von 100 Fällen die reinste Spielerei ist , zum klaren
Vcrständniß bringe . Da waren die Franzosen vor
100 Jahren vernünftiger . Wenn sie hörten , daß irgend ein
Rausbold einen politischen Gegner zuni Duell gefordert
hatte — wie das eine Sitte des royalistischen Adels war
— so wurde der Sünder am Kragen gepackt und ein paar

Mal in einen Teich getaucht oder unter eine Pumpe gelegt ,
bis er — vernünftig war . Das half . Und in der sran -
zösischen Revolntion gab es keine Duelle . Das Rezept war

also gut . Wie wär ' s , wenn es wieder in Anwendung
käme ? —

Ob das Duell , in welchem der Edelste Herr von Morös
einen Juden erstach , dem Dnellunfug in Frankreich ein Ende

machen wird , das ist allerdings nicht sicher — sicher aber

ist und eine Thatsache , daß es dem französischen Anti

semitismus ein Ende gemacht hat . Indem der antisemitische
Boulangist und Anarchist dem jüdischen Offizier , weil

dieser Jude war , die Lunge durchstach , versetzte er dem

Antisemitismus einen Stoß ins Herz . Das Duell hat einen

ungeheuren Eindruck gemacht . „ Ist das möglich ? " fragte
sich das aufgeklärte revolutionäre Frankreich , als es die

Katastrophe erfuhr — „ist es möglich , daß 100 Jahre nach
der großen Revolution , die alle Menschen gleichstellte und

den Juden die Freiheit und das Bürgerrecht gab , ein Jude
getödtet werden kann , weil er Jude ist ? " Und : „ das darf
nicht sein ! Fort mit diesem Spul ! " — ruft die Stimme

des Volks .
Der Antisemitismus hat in Frankreich ja nie eine Rolle

gespielt . ES fehlte ihm die pflegende Hand eines Bismarck

Allein in den Schmutzwinkeln , wo gegen die Republik kon -

spirirt wird , da wuchs auch das Sumpf - und Giftpsiänzlein
Antisemitismus . Niemand beachtete es . Doch das Duell

des Mores hat auf einmal den Franzosen gezeigt , daß es

auch in Frankreich Stöcker , Pickenbache und Ahlwardte

f
liebt . Und nun ist es vorbei mit dem französischen Anti
emitismus . —

Die belgischen Sozialdemokraten werden auf keine

Abschlagszahlung eingehen . Sie wollen das allgemeine
Stimmrecht , und sind entschlossen , es sich unter allen Um -

ständen zn erkämpfen . Verweigert die Majorität der

belgischen Kammer dem Volke sein vornehmstes politisches
Recht , so werden die Arbeiter in allen Betrieben die

Arbeit einstellen . Das kann jetzt als unbedingt
sicher angesehen werden . Man weiß , daß die sozialistische

fartei sich nur sehr ungern für Anwendung dieses letzten
littels entschieden hat . Sie ist sich der Schwierigkeiten

und Opfer wohl bewußt , die der Schritt mit sich bringt , sie
weiß auch , daß nicht alle Arbeiter in der Lage sein
werden , die Arbeit an einem bestimmten Tag einzustellen ,
allein sie hat , auf Grund genauester Information , die Ueber

zeugung gewonnen , daß die Betheiligung an dem allgemeinen
Streik umfassend genug sein wird , um die Haupt - Bfr
triebe des Landes ins Stocken zu bringen .

Sehr zu Statten kommt es den Sozialisten , daß der

bedeutendste Militär Belgiens , General Brialmont , mit der

Regierung gebrochen und sich rückhaltlos für das allgemeine
Stimmrecht erklärt hat .

Nach einem Telegramm vom heutigen Tage kam eS

gestern Abend in Brüssel zu einer Schlägerei zwischen
Sozialisten , Polizisten und Soldaten . Die Polizei scheint

Als er aber das geheime Fach öffnete , schob er sogleich
und mit einer Geschwindigkeit , welche verlnnderte , daß

Jemand etwas davon merkte , die leichte Rückwand mit

dem Nagel des kleinen Fingers in die Höhe und holte ein

Papier hervor , welches er dem Assessor übergab .

Dr . Rasfmaus hatte sich eben gleichgiltig abgewendet ,
als der Gerichtsbeanitete das Dokument entfaltete , es prüfte ,
wieder zusammenfaltete und dann die verhängnißvollen
Worte sprach :

„ Das Testament ist gefunden , unser Zweck ist erreicht . "
Dr . Raffmaus wechselte die Farbe und rief :

„ Wie ? was ? was wollen Sie gefunden haben ? "

„ Das Testament , welches wir suchten . "

„Nicht möglich , gar nicht möglich . Wo ? wo sollte es

sein ? '

„ Hier in meiner Hand . "
„ Dann ist es untergeschoben worden ; ich habe nicht zn -

gesehen , es ist nicht aus dem Schranke gekommen , es kommt

wo anders her . Ich protestire dagegen , daß es als aus

meinem Schranke hervorgekommen betrachtet wird . "

. Unwürdiger Verdacht ! " rief der Beamtete erzürnt , „hier

vor allen diesen Zeugen ist es aus dem Schranke gekommen ;
das Uebrige wird sich finden . "

„ Es ist eine miserable Jntrigne ; ich werde beweisen ,

daß es eine Unterschiebung ist , daß es nicht sein kann ,

nicht ist . "
„ Und ich , Herr Doktor , werde bezeugen , daß das

Dokument aus diesem Schranke gekonnnen . Uebngens

stimmt Ihre Unterschrift ; und der Zeuge der darauf steht ,

ist in New - Orleans ermittelt worden . Ich nehme das

Dokument mit und werde der Staatsanwaltschaft Wirt -

theilung machen . Das Uebrige wird sich dann aus der an -

zustellenden Untersuchung ergeben . "
Der Beamtete entfernte sich hierauf mit den Gerichts -

dienern . Dr . Raffmaus war auf einen Sessel gesunken und

verfiel in dunipfes Brüten . Gegen 1 Uhr ließ Habicht die

ganz verdutzten Schreiber zu Tische gehen und entfernte sich
dann , ohne von dem wie betäubten Chef weiter Notiz zu

nehmen .

— der Fassung des Telegramms nach — im Unrecht ge
wesen zn sein , und die Sache wird in der Kammer zur
Sprache kommen . Das Militär zeigte sich den Sozialisten
freundlich — ein Umstand , welcher der Regierung woh!
Kopfschmerzen verursachen dürfte . Nähere Nachrichten sind
abzuwarten . —

In Holland ist ebenfalls eine starke Bewegung zu
Gunsten des allgemeinen Stimmrechts ; sie läuft
der Bewegung im benachbarten und nahvervandten Belgien
parallel und beide Bewegungen stärken einander . Die lan -
geblich hochverrätherischen Demonstrationen gegen die beiden

Königinnen ( die unmündige Tochter und Thronerbin des

verstorbenen Königs und deren Mutter , welche „ Regentin "
ist ) waren , wie sich jetzt herausstellt , Demonstrationen zu
Gunsten des allgemeinen Stimmrechts . Und daraus hat die

kapitalistische Denunziantenpresse „ unanständige Exzesse
gegen zwei Frauen " gemacht und bereits einen Hochverraths -
und Majestätsbeleidigungsprozeß konstruirt ! —

Der englische Wahlkauchf verspricht sehr hitzig zu
werden .

� Je geringer der prinzipielle Unterschied , desto
größer pflegt beim Streiten die Leidenschaftlichkeit zu sein .
Der Wahlkampf ist bereits zn einer regulären Wahl -
Prügelei geworden . Die Jrländer — und wohlgenierkt
bis jetzt nur die Homernler unter sich, Parnclliten und

Antiparnelliten — bearbeiten einander mit Schillelaphs
( den berühmten faustdicken irischen Knüppeln ) und auch an
anderen Orten geht ' s scharf her ; der alte Gladstone hat
bereits ein dickgeschwollenes blaues Auge , infolge allzu naher
Berührung nnt einer Brotkruste , die von weiblicher Hand
geschlendert ward . Seit er sich gegen das Frauenstimmrecht
erklärt , hat Gladstone die Danien gegen sich, und das ist
ein nicht zu unterschätzendes Moment . —

Die Cholera kommt von Asien her ; sie ist schon
bis an die russische Grenze vorgerückt , herangeschleppt durch
russische Händler und Regicrungsagenten ; und wenn die

westenropärschen Mächte in Petersburg nicht sehr ernstliche
Vorstellungen machen , wird sie auch bei der russischen
Lotterwirthschaft sehr bald von Rußland zu uns eingeschleppt
sein . Es wird zwar offiziell gemeldet , alle Vorsichts -
maßregeln seien getroffen , wir wissen aber was das bedeutet .
Rußland ist . Dank dem Zarenregiment , ohnehin schon ein
gemeingefährlicher Seuchenherd . —

Hinterlader gegen Hinterlader . Als wir vor
einigen Tagen von der jüngsten Niederlage unserer
„ afrikanischen Schntztruppe " sprachen , bemerkten
wir , Nichts sei leichter zu lernen , als das Kriegshandwerk
und die methodische Menschenschlächterei. Wie recht wir
hatten , erhellt aus den neuesten Nachrichten über die
Niederlage Bülow ' s . Die Neger hatten den Deutschen ihre
militärischen Kunststücke überraschend gut abgelernt , und sie
hatten vortreffliche Hinterlader . Da unsere Landsleute be -

siegt wurden und die , welche nicht gefallen sind , sich durch
die Flucht retten mußten , so hatten sie keine Gelegenheit ,
die Fabrikmarke der Rebellenflinten zu betrachten . Man
vermuthet aber , es sei englisches Fabrikat , und die

englischen Missionäre werden beschuldigt , die Neger mit

diesen Gewehren versorgt zu haben . Ob ' s wahr ist
Wir wissen es nicht und dächten , es sei auch
ganz gleichgiltig . Wenn die Neger einmal dahinter
gekommen sind , daß sie Hinterlader und 8 oder
6 Millimeter brauchen , um den freniden Eindringlingen ge
wachsen zu sein , dann werden sie stets in der Lage sein ,
sich die nöthigen Mordinstrumente zu verschaffen . Die In
dustrie ist international wie der Kapitalismus — im letzten
Kaffernkrieg und in späteren Kriegen , welche die Engländer
zu führen hatten , kämpften auch die Feinde der Engländer
mit englischen Waffen , und die deutschen Fabrikanten werden ,
wenn ein Geschäft zu machen ist , nicht patriotischer sein , als
die englischen Kollegen . Also , wer den Negern die Flinten
geliefert hat , ist höchst nebensächlich , das Schlimme ist : daß
die Neger hinter das Geheimniß unserer militärischen Ueber -

legenheit gekommen sind . Die Moral dieser nicht mehr zu
bestreitenden Thatsache ist , daß , wie schon früher von uns

hervorgehoben ward , die Kolonialpolitik nicht mehr im
kleinen betrieben werden kann . Entweder im Großen

oder gar nicht . Entweder Verdoppelung und Verzehn -
fachnng der bisherigen Ausgaben , oder vollständiger Bruch
mit der Kolonialpolitik ! Jeder Pfennig , der für unsere

VierundzwanUg Stunden später war der Führer der
liberalen Partei , das beredte Landtagsmitglied , der gefeierte
Vorsteher der Stadtverordneten , Ehrenmitglied so und so
vieler Kommissionen und Komitees , spurlos verschwunden ,
um jenseits des Oceans , wo so viele falsche Größen ein
neues Vaterland suchen , — vergeblich natürlich , weil sie
nur in den ungesunden Verhältnissen des alten Heimath -
landes emporwachsen konnten , — ein dunkles und un -
beachtetes Dasein zu führen — die größte Strafe für einen

ehrgeizigen — besser gesagt — eitlen Menschen .

Zwanzigstes Kapitel .
Die letzten Fünf .

So viel auch in der Zeit geschehen , seitdem wir das

hetzte Mal die hochgelegenen Räume besucht , in welchen die

erste Szene unserer Erzählung gespielt , so wenig Ver -

änderungen waren dort merklich geworden .
Zwar hatten die sanguinischen Bewohner der Wechsel -

stube mit aller Sicherheit gehofft , daß der Aufstand endlich
an ihre Pforte klopfen und ihnen Erlösung bringen würde ;
sie hatten auch nach den sachverständigen Berechnungen des
Lieutenant Sommer über die Schnelligkeit , mit der das

Arbciterheer sich näherte , wozu das Gebrause und das leb -

haste Knallen der Gewehre die nöthigen AnHaltepunkte gab ,
die Zeit herausgefunden , in welcher der „ Friedensbote " bei

ihnen anklopfen würde . Aber nichts von alledem geschah ;
der Geschützdonner verhallte , das Gewehrfeuer verstummte ,
nach und nach hörte auch das Brausen und Summen ,
das Marschiren der Truppen aus , die Nachtwächter
pfiffen wieder in den Straßen — die alte Ordnung war

zurückgekehrt und nichts war , als man sich aus den ge -

täuschten Hoffnungen zurückfand in die Wirklichkeit , ge -

schehen , als daß der Kalender bekundete , wie der Sommer

inzwischen wiederum um einige Tage dem Herbste näher
gekommen .

Der Mensch hofft und hofft . Wie das mythische Un -

geheuer , die Hyder , nach jedem abgeschlagenen Kopfe zwei
neue ansetzt , so erstehen aus dem Boden einer niedergeschlagenen
Hoffnung zwei neue , um das verzagende Herz neu aufzu -

richten . Unzählig , wie die Blätter und Blüthen des Frühlings ,

jetzige platonische Kolonialpolitik ausgegeben wird , ist
zum Fenster hinausgeworfen , und jedes Menschenleben , das

ihr geopfert wird , ist umsonst geopfert . —

Bezüglich des Genossen Körner lesen wir im

„Schweizerischen Sozialdemokrat " : „ Deutsche Parteiblätter
haben die Nachricht verbreitet , daß Genosse Körner , welcher
dermalen in Genf sich aufhält , aus der Schweiz ausgewiesen
sei. Die Genossen sollten sich Mühe geben , den Urheber
dieser falschen Nachricht zu entdecken . Die Sache
riecht sehr nach einem Ursprung aus politischen Polizei -
Händen .

Daß Genosse Körner dagegen politischpolizeilich über -

wacht wird , versteht sich natürlich für unsere heutigen
schweizerischen Zustände von selber . Dazu haben wir ja

unser herrliches politisches Polizei - Jnstitnt , und Genf ist
gerade der richtige Ort dafür . Körner ist ja von der ita -

lienischen Polizei mißhandelt worden , und das genügt , um

ihn „verdächtig " zu machen . Denn die politische Polizei
aller Länder fühlt sich heute solidarisch verbunden . Immer -
hin wird der Wunsch irgend eines deutschen
oder italienischen Polizei - Agenten , den die

oben erwähnte Nachricht ausdrückt , nicht so leicht in Er -

füllung gehen , so lange Genosse Körner den Maulkorb , den

die freie Schweiz allen fremden Sozialisten , die bei uns

wohnen wollen , vorbindet , geduldig trägt . " —

Sozislo Mebsrfiöhk ;
An die Arbeiter Deutschlands !

Die Ausgesperrten vom Rixdorfer Weber st reik sind
jetzt bis auf zwei Mann untergebracht ; wir ersuchen daher Alle ,
welche im Besitze der von uns ausgegebenen Sammellisten sind ,
dieselben so schnell wie möglich abzuliefern , damit die Abrechnung
erfolgen kaun .

Das Streikkomitee
derRixdorferWebergesellen .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Töpfer !
Auf dem Bau des Herrn Herrn, . Meyer , Charlotten -

bürg , Kantstraße , Ecke Uhlandstraße , haben fämmtliche Kollegen
( 9) wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt , weil Herr
Meyer den Lohntarif nicht anerkennen will .

Verein zur Regelung der gewerblichen
Verhältnisse derTöpferBerlins undUmgegtsnd .

Der Vorsitzende : H. Hoff mann .

Maurer von Berlin und Umgegend !
Da wir durch das einseitige Vorgehen der lokalen Richtung

gezwungen sind , mit an der Lohnbewegung theilzunehmen , obgleich
wir überzeugt sind , daß die Zeit keine günstige ist , so fordern
wir alle zentralistisch gesinnten Maurer auf , sich den , Beschluß
der am 26 . Juni bei Feuerstein stattgehabten öffentlichen Ver -

sammluug zu unterwerfen . ( Resolutton siehe Versaimnlungs -
bericht . ) Jeder Kollege ist verpflichtet , sich behufs Kontrolle im

Restaurant Mariendorferstr . 10, bei Grube , Vormittags von 8 bis
10 Uhr zu melden und wird dort nähere Auskunft ertheilt .

Die örtliche Verwaltung der Zahlstelle
Berlin II .

I . A. : W. K e r st a n.

Die Manrer von Steglitz , Friedenau , Wilmers¬
dorf , Lankwitz , Lichterfelde , Zehlendorf und

Schmargendorf wählten in voriger Woche zwei Vertrauens -
männer und beschlossen , in eine Lohnbewegung einzutreten .

Neber die Firma Gebr . Weinmann , Charlottenbnrg ,
Englischestr . 23c ( früher Berlin , Königgrätzerstraße ) wird uns
von einigen Tischlern geschrieben : ,

Wir hatten , wie bisher seit 20 Jahren , S' /e Stunden Ar -
beitszeit . Es ist uns nun zugemuthet worden , statt 9>/s , wie
üblich 10 Stunden zu arbeiten . Wir nahmen eine abwartende
Stellung in dieser Frage ein . einerseits im Bewußtsein , unsere
Pflicht zu erfüllen , anderseits , um nicht durch schroffes Vorgehen
bei der jetzigen schlechten Geschäftslage selbst außer Brotes zu
kommen . Ein großer Theil der dort beschäftigten Arbeiter hat es
jedoch fertig gebracht , die Forderungen der Fabrikanken zu
unterschreiben . Dies den Tischlern zur Beachtung !

Aus Frankfurt a . M. berichtet die „ Frankfurter Zeitung " :
Gleich sämmtlichen Arbeitern der Binding ' schen Brauerei haben
nun auch die Arbeiter der K e m p f' s ch e n Brauerei nach
längeren Verhandlungen die zehnstündige Arbeitszeit , sowie eine
Lohnerhöhung von 4 M. wöchentlich zugebilligt erhalten .

schießen die Hoffnungen der Menschen in die Höhe ,
Taufende verwelken . Tausende führt der West fort , und wie
viel reifen der Erfüllung entgegen ? Die bestbegründetsten
Hoffnungen , wenn Hoffnungen überhaupt gegründet sein
Immen , erweisen sich als trügerisch , und trotzdem hoffen die

Menschen zu allen Zeiten auf einen glücklichen Zufall , der
ie aus traurigen Verhältnissen reißen soll . Die Religion ist
sie Hebamme , welche unermüdlich die Hoffnungen ans Licht

zieht und ihnen die ersten Liebesdienste erweist . Und so wird

ortgehofft , bis allen Hoffnungen Zeit und Raum ab -

geschnitten zn sein scheint —
Und beschließt er am Grabe den Pilgerlauf ,
Am Grabe noch pflanzt er die Hoffnung aus !

Aber freilich , was die gegründetsten Hoffnungen nicht
erfüllen , die Kühnsten nicht zu hoffen gewagt , das wirft mit

Becker, übermüthiger Hand ein bloßer Zufall häufig
in den Schooß des längst Verzweifelnden . Einmal muß bei
dem ewigen Wechsel , bei dem unaufhörlichen Aufeinander -
' olgen von Ursachen und Wirkungen das heitere Loos auch
in den Schooß des nicht mehr Hoffenden fallen — wenn er
nur so lange lebt , wenn er nur noch im Stande , es zu
genießen !

Es ist wieder ein heißer Nachmittag ; die Sonne brennt
mit kaum erträglicher Gluth auf dem Dache , unter dem die
Bewohner der Wechselstube ihren Kaffee langsam hinunter -
schlürfen , langsam — um sich den Genuß zu verlängern
und die Zeit zn verkürzen . Die politischen Ereignisse haben
doch insofern Einfluß gehabt , als in Ansehung einer un -
gewissen Zukunft mehrere Gläubiger für gut befunden
haben , ihr Geld für etwa dringender werdende Zwecke zu
sparen und dadurch indirekt Aufhebung der Haft ihrer
Schuldner zn beantragen , während neue Opfer nicht hinaus -
befördert wurden . Nur Einige , die sich ' s bis dahin schweres
Geld hatten kosten lassen und die der Ausgiebigke it ihres
Beutels soweit vertrauen durften , um auch eine solche Krisis
mit getrostem Muthe aushalten zu können , blieben noch
immer fest . Die Zahl der Bewohner dieses stillen Ortes
ist darum seit länger als einer Woche auf Vier herab «
gesunken , und alle Vier sind alte Bekannte .

( Fortsetzung folgt . )



Für de » Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Pera » twortuu > i .

Theater .
Dienstag , den 28. I u n i.

Deutsches Theater . Romeo und
Julia .

Kertiner Theater . Narciß .
Friedrich - Zivkihelmlliidt . Theater .

Die Fledermaus .
vstend - Theater . Bei Bismarck .

aicrans : Die Kellnerinnen von
erlin . Zum Schluß : Die juten

Flinten .
Thomas - Theater . Mainzelle

Nitouche .
Kelleallian er Theater . Der Kasino -

Ball : Hohe Gäste .

Sroll' s Theater . Die Makkabaer .
dolph Trust - Theater . Die Wetl -

schrvimincrinnen .
Zianfmann ' oDarivtö . Spezialitäten -

Vorstellung .

Lei ' ! . 8( ) mmei ' - rni6ute ! '
( Bock - Brauerei , Tempelhofer Borg )

Dienstag , den 28 . Juni :

1. Theil : Specialitatou 1. Ranges .
2. Theil : Hermann und Dorothea .

Posse mit Gesang in 1 Akt
von Weihrauch .

8. Theil : Gr . Spocialitäten - Torstel -
lung .

Geschw . Laura , Amelic und
Gisela Nenmann , Gesangs - Trio ,

Zum Schluss : Der Zauberbrunnen
der Najaden , grosses Ballet -
divertisscment , ausgeführt von

:dem aus 20 Damen bestehenden

Corps de Ballet . Wunder -
Fontaine , 5 Solo - Tiinzerinnen .

Anfang : des Konzerts 6>/e Uhr ,
der Vorstellung 7V2 Uhr .

Bei ungünstiger Witterung bieten
die gedeckten Hallen Schutz iür
ca . 3000 Personen .

Morgen : Grosse Vorstellung .

Passage -
Panopticum .

Neu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kühnen u.

Belenchtungseffeiten .
Neu I

Eine Kriiuinal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

Geößiltt doh 9 ll | r Morgttts
bis 10 Hit AbtlldZ.

Victoria - Brauerei .
LühowstralZe 111/liä .

Im Konzert garten resp . Saal )

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang 8 Uhr
Sonntags 7 U
Entree SD Pfg

WochentagSbillets k 40 Pf . ( S. Plakate )

Mliilbittt CeseWilftshulls,
Alt - Moabit 80/81 .

Täglich : Gr. Kolljtl ' t, Thellter
liilb CptMliMil.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

22391 . Hellmuth Feters .

Geschafls - Verlegung I
Den Genossen und Kollege » zur Nach -

richt . daß ich vom I. Juli d. I . mein

Restaurant , Weist - nnd Bairisch -
Bier - Lokal wegen zu hoher MiethS -
steigerung nach der Gilschinerstr . 93

part . verlege . „ Vorwärls " . „ Einigkeit "
u. f. w. liegen aus . Die Zahlstelle Nr . 6
des Verbandes der Geschäflsdicner ,
Packer u. Berufsg . befindet sich eben dort .
Frsuu Krause , Gitschinrrstr . 93 ,

dicht an der Alexandrinenflraße .

Iblpnivorrichtnngen für Schank »
« F w i r t h sch a st en ( in der Werkstall
im Betriele zi r Ansicht ) liefert zu solide »
Preisen Sit . Kleettlee , Klempnermstr .
Ackcrsteaste 8 . 0S4b

Bestes Mkgaru !

Sozialdemokratischer Wahlverein
fnr den 6 . Herl . Reichstags - Wahlkreis .

Gienstsg , « ten LS . Juni , Abends SV , Uhr ,
in „ Zchmar ; m ii i i » r ' « Salon " , Kolbrrgrr Strafte ! lr . S3 :

MP " Ifersammlung .
Tages - Ordnung : 1. Diskussion über : Die Stellung der Sozialdemokratie

zu Stichwahlen zwischen gegnerischen Kandidaten . 2. Vereinsangelegenheiten ,
Verschiedene ? . 3. Fragekasten . 424/6

Da bei der großen Zahl der zur Diskussion vorgemeldeten Redner die

Versammlung sich lange ausdehnen dürfte , wird dieselbe präzise 8' / , Uhr
eröffnet . Gäste haben Zutritt . Ger Vorstand .

PavkvS�Siu des « TischBer .
K» ,irlt - S. , SW . u . W.

Dienstag , den 28 . Juni , Abend ? ll ' /e Uhr , in Habel ' s Brauerei ,
B e r g m a n n st r a ß e 7 —3 :

VovjammUmg .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Die Werkstalt - Delegirten sind zu dieser Versammlung eingeladen .

Gäste haben Zutritt .
413/7 _ Der Bevollmächtigte .

Große öffentliche Versammlung
aller in Buchbindereien , Album - , Karton - , Ledefwaaren - ,
Luxus - Papier - und Glace - Kartou - Papierfabrikeu besch.

Arbeiter und Arbeiterinnen
am Mittwoch , den 29 . Juni , Abends präc . 8 Uhr , " 911

in ätundt ' s Salon , Kvpnickerstraße 100 .
Tagesordnung :

1. „ Arbeiterbewegungen und Organisationen " . Referent : Reichstags -
Abgeordneter 3. Auer . 2. In welcher Weise gestalten wir in Zukunft unsere
Organisation ? 3. Verschiedenes .

KoUegr » und Kollcginnrn ! Es wird Euch allen zur Pflicht gemacht ,
in dieser Versammlung zu erscheinen , da die zu fassenden Beschlüsse von Wichtig -
keit sind . 267/3

Mit kollegialischem Gruß
Adolt Riese , Schöuleinstraße 17. H. Greifenberg , Gräfeüraße 9.

Graveure und Ciseleure .

£effe«tlid)c Versammlung.
2.

Tages - Ordnung :
Diskussion . 8. Bericht der Agitations - Kommission .1. Vortrag

4. Verschiedenes .
Kollegen , da die Tagesordnung eine sehr wichtige ist , ist es noth

wendig , daß jeder Einzelne in der Versammlung erscheint .
808b Der Einberufer .

Schlossbrauerei Schöneberg .
Sonntag , den 3. Juli 1893 :

irosses
arrangirt vom Atbriter - Sitdnngsverein uon Kchöiteberg

bestehend in

Großen : Vokal - und Instrumental - Konzert .
Unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine :

Nothe Urllio ( Schöneberg ) , Sarutvnir , Friihlinoolnst , Froh - ge | f « » ng ,
Mahrhrit , Krrntbergrr Särmonie . Ulaldlrnpelle , Uhoui » , Frrihrit I ,

Liedertafel Ulrstend ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbuudes ) .

üUtv �50 SÄngev .
unter Leitung des Dirigenten Herr » V. Oillenberger .

Die Musik wird ausgesährt von der Freicii Vereinigung der Zivil - Berussmusiker
unter Leitung des Herrn <ß. Zanlrr .

Auiführuucj von lebenden Bildern .
Von 2 Uhr ab : Grofteo Knffeellochen . Um 9 Uhr : Gräfte Faihrl -
Polonaise , wozu jedes kkind beim Eingang eine Stocklatcrne gratis erhält .

Von 0 Uhr ab im Saale ' Tana .

Anfang 4 Uhr Nachmittags . Programm 25 Pf .

3« diesm Eßüiimstst \ mh \ die Miiier ßciiDfeii giuiz
besondtts fiiigcluDei, rcht jdjlrcitl p crWciiicn.

Programms stirb vorher in allen mit Plakaien belegten Handlungen ,
sowie in Schöneberg in folgenden Lokalen zu haben : fti ö h l , Gruneivald -
straße 120 , E i e g e l a r , Holzstr . 43 . Rabe , Hauptstr . S7, Papier , Haupt¬
straße Ecke Akazienstraße .
431/4 Das Komitee .

Große Dampferportie bei Uottmondschrin
verbuudeu mit Lommsr ' nsivktsdsII

am Konuabeud . den 9 . Juli , Abends 9 Uhr . ab JannomihbrüMe
„ ach Kornssta - Ltranrrri , Uieder - Schöuweide ,

veranstaltet vom

Allgemeinen Deutschen Sattler - Verein .
Während der Fahrt ans säunntliche » Dampfer » Musik , ausgeführt von

Zivil - Verufsmusikern der Freien Vereinigung , sodann in beiden Sälen Ball
und im Garte » Konzert . Alles Nähere die Programms . 26( 5/1

pillrts für Iii «- und Uiia > fahrt 75 Pf . sind zu haben in den
Restaurants von Grüudrl , Drrsdrncrstr . II « ; Ulirnertre . Alte Jaüob -
strafte 814 ; partschstr , Frauzöstschestr . 5 , sowie bei Kinn » , Acker -
strafte 144 , K. 4 Tr . : Schulbe , prinzesstnncnstr . J8 , K. r . li Tr .

bIB . Tie nichtverkauften Billets müssen bis Mittwoch , den 6. Jnli , beim
Komitee Abends von 3 —11 Uhr im Nestaurant Wienecke , Alte Jakobstr . 83 ,
zurückgegeben werden , widrigenfalls diese als verkaust angesehen werden .

Achtung ! Metollarkeiter !
Sonntag , den S. luli ,

�©�s�enpa�tie nach Grünau -
Abmarsch Morgens 7 Uhr vom Verkehrslokal , Eisenbahnstr . 20 bei Sigcnmnd .

Sämmtliche Metallarbeiter sind eingeladen . Für Nachzügler 12 Uhr in

Johannisthal bei Senftleben . Um rege Betheiligimg ersuchen
800b Die Werkllatt - Dertraue » » männer .

WCnnrllro K ärwaldstrafte 14 , enipsiehlt : Glas , Porzellan
» Mailll &t/ , Steingut , Bunzlauer und Emaillewaaren , i.

großer Auswahl zu billigen Preisen . AteHor für Porzellanmalerei , Grabsteine tc

Rechunngs - Akschlüffe
über den 149/7

Dnchdrucker Streik
sind für die Vorstände der Gewerkschaften Berlins von

„ Vorwärts " Berliner Volksblatt unentgeltlich abzuholen .
Arbeiter Berlins sind in

N.

Bluhm , Weinbergsweg
Nr . HA. .

Engel , Antonstr . 1.
Klein , Chausseestr . 73 .
Kuhlmey , Schönhauser

Allee 23 .
Peterson,Veteranenflr . 22 .
Raabe , Ruppinerstr . 42 .
Schayer , Brunnenstr . 40 .
Thens , Prinzen - Allee

Nr . 62/63 .
Thierbach , Schwedter -

straße 44 .
Wittchow , Kl. Hamburger -

straße 27.
Zepernick , Ackerstr . 33 .

der Expedition des

Für die übrigen

ND .

Mertins , Landwehrstr . 11.
Steuer , Weinstr . 22 .
Schnitze , Am Ostbahnhof ? .
Wagner . Neue König -

straße 89 .
Weber , Landsbergerstr . 41.

olgenden Lokalen Exemplare zur Einsicht ausgelegt

Lindemann , Moritzstr . 9.

Niemetscheck , Kottbuser
Tamm 2/3 .

Stramm , Ritterstr . 123 .

SW «
Blume , Alte Jakobstr . 7.

Flick , Simeonslr . 23 .

Grube , Mariendorserstr .
Nr . 10 .

Laege , Fürbringerstr . 22 .

Saß , Markgrafenstr . 102 .

IN,
Bredlow , Bülowstr . 6Z.

Meier , Bülowstr . 42 .

NW .

Hermerschmidt , Perle «
bergerstr . 23 .

tolzbächer, Dreysestr . 3.

chindler , Stephanstr . 22.

Schöpser , Thurmstr . 63 .

D.

Psister , Roßstr . 26 .

Russow , Stralauerstr . 10.

Wernau , Rosenstr . 30 .

Diskowski , Holzmarkt¬
straße 44a .

f enke , Blumenstr . 38 .
oepnick , Schillingstr . 30a .

Nemitz , Gr . Frankfurter¬
straße 27 .

Tempel , Breslauerstr . 27 .

Zabel , Frankfurter Allee
Nr . 90 .

Zippke , Markusstr . 14.

SD .
Förster , Admiralstr . 40a .

Fechner , Wienerstr . 50 .

Herschleb , Adalbertstr . 4.

Lange , Reichenbergerstr .
Nr . 106a .

Witzke , Skalitzerstr . 61 .

Zubeil , Naunynstr . 86 .

8 .

Fleischmann , Dresdener -
straße 30 .

Gründe ! , Dresdenerstraße
Nr . 116 .

Haugk , Boeckhstr . 12 .

BekliliiltjUhliig.
Wir geben hiermit bekannt , daß die

Eintragung unserer Firma laut Ver -

fngung des Kgl . Amtsgerichts I , Ab -

theilung 80/31 vom 24 . Junior , unter

gleichem Datum in das Genossenschafts .
Register erfolgt ist . 98/1

Der Text der betr . Verfügung ist im

„Reichs - Anzeiger " veröffentlicht .
Berlin , den 27 . Juni 1392 .

Genossenschafts - Bäckerei für
Berlin und Umgegend

( G. ( ö. m. beschr . Saftpsticht ) .
ver Verstand , ver Aulsiohtsrath .

Achtung Köpenick !
Die zum Mittwoch , den 29 . d. Mts . ,

bei Wiedemann publizirte 422/13

Volksversammlung
findet Umstände halber nicht statt .

Ter Vertrauensmann .

1332 Li

jSophabezüge! |
Pelle in Rips , Damast . Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , fpsttbillig .

j Emil Lefevre , Granienftr . 158 . |
Proben franko !

Stück ,

welche -

nicht

gefällt ,

nehmen

sofort retour .

Katalag
mit naturgetreuen

Abbildungen ver -

senden gratis und

franko

Lirperg & Co. ,
Gräfrath Central

bei Solingen .

Femch ,
zzer Stück

3,20 Mark .
Mit 4 fein . Linsen

n. 3 Auszügen .

pergräftert
12 mal

unter

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

zu repariren ICÜT/SI 1 rn Mir
( außer Bruch ) AjOU Uilk .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

llbren , Gold - u . Silberwaaren

CWlinCPll Uammnstr . » 8 .
■ W Uliobii , n. d. Oranienplatz

Inr Kenchtnng !
Den Genossen Verlins und Umgegend

zur Kenntniß , daß ich triftiger Gründe
halber » üt Herrn Gustav Steinmetz ,
Oranicnstr . I , in Betreff deS Singens
u. s. w. meiner von mir verfaßten zeit¬
gemäßen Satiren abbreche und die -
selben von jetzt an in Vereinen nur noch
allein singe . Vor etwaigem Nachdruck
derselben sei gleichzeitig geivarnt .

Berlin , den 26 . Juni 1892 .
0 . Dsang , Bolkshumorist und Ver¬

fasser zeitgemäßer Satiren ,
80 . , Ulariannenstrafte Ur . 19 .

Zichtstin »
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Älngelegenheiten . Unbeniittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . [ 222äL

Bruch - , Gold - , Silber , Tressen , Pfand -
scheine , Schliff u. Gekrätze kaust Betz ,
Lausitzerstr . 40 . 792b

Dauksagnng .
Für die vielen Beweise innigster

Theilnahme bei der Beerdigung unseres
Bruders und Bräutigams Otto Lück ,

sagen wir allen Kollegen des Cyklon
unfern herzlichsten Tank . 302b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Herzlichen Dank
allen Freunden , Kollegen und Mit -

arbeitern , sowie dem Gesangverein
Senefelder ( M. d. A. - S. ) für Theil -
nähme und Kranzspenden bei der Be -

stattung meiner guten Frau Marie .
ll03b Fritz Schnitze .

Ehreu - Erklärnng . 793b

T>ie Beleidigung an meinem Schwager
W. Nitsche widerrufe ich und er -
kläre ihn hiermit als Ehrenmann .

Frau Nitsche geb . Fröbel .

Ich erkläre Fräulein A. Bayer als

ehrenhaft . 806b I . Welz .

Die Beleidigung , die ich gegen Herrn
Albert Gerhardt im Lokal des Herrn
Völkel , Borsigstr . 25 , ausgesprochen
habe , nehme hiermit zurück .
706b Albert NodriijeS .

Empfehle mein Geschäft in friscaea
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert Meyery
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häusigen Jrrthum zu ver

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Wir offeriren eine große Auswahl

sertiger Kleider
zu billigen Preisen :

Frrtlgro Kleid , aus

sehr haltbarem Woll¬

stoff , hübsch gearbei -
tet , IS . 20 , 25 M-

Fertiges Kleid aus

reinwollenen Stoffen
in allen neuen Aar -
den , glatt und mit

Neige Noppon . so -
wie Beige elegant
garn . , 30,�5 u . 4uM .

Fertine Klridrr a » s

Woll - Mousline , 20 ,
25 und 30 Sit .

Sriruxtrfe Kleiber ,'
25 , 30 und 35 M.

MgeMe Wolle
«iiu ( jiuneil , 6, 8, 10 M.

Slelinaini & Rosenberg ,
Kommandantenstraße , EckeLindenstraße

Nur I Mark
kostet jede Uhr zu reinigen unter
Garantie . Bei a. Reparaturen
wird der Preis vorher gesagt .

Lager aller Arten Öhren ,
Ketten , Ringe . Brillen nach

ärztlicher Vorschrift .
?. lrn : silb . Zlemontair hl -

Bildniß Bebel ' s Ä9 PI .

Otto E 1 e s e r ,
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

panntznstr . IS , Ecke Marianncnstr .

711b

Pianino ' s
gegen Kasse zu kaufen gesucht . Offerten
u. H. L. 18, Postamt Wallnertheaterpr .

Wtitsmlkt .
Ausbohrer und Fraiser verlangen

Lebach n. v' o . , 2629L

Ende Müllerstraße , Tegeler Chauffee .

Für d. Nachmittagsstunden wird ein

- chnlmädchen z. Beaufsichtigung b. e
E .
Kinde ges .
804b

K l e e b e r g ,
Waldemarstr . 12, 4 Tr . �
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VnvkeiNÄzsmchken .
Sozialdemokratischer Parteitag Bayerns . Sonntag .

den 2tZ. Juni , fand in R e i n h a u s e n bei Regensburg seit
langer Zeit zum ersten Male wieder ein bayerischer Parteitag
statt , der von Kö Dclegirten aus 47 Orten besucht war , und auf
welchen namentlich auch Landbezirke ihre Vertreter geschickt hatten .
Von den zwei Punkten , welche zu behandeln waren , nahm der
erste das Hauptinteresse und damit auch die nieiste Zeit in An -
fprnch . Er betraf die nächsten Landtags - Wahlen . Genosse
Volkmar sprach über die Thätigkeit des jetzigen Landtages
und hieb nach links und rechts , nach den Liberalen und Ultra -
montanen in einer sehr scharfen Weise ein . Er glaubt , daß trotz
des reaktionären Wahlrechtes die Aussichten für uns sehr
günstige sind , da die Bevölkerung den jetzigen Volksvertreter »
absolut keinen Kredit mehr schenke , und selbst von der uns prinzipiell
entgegenstehender Seite die bekannten Hechte in den lkarpfenteich
gewünscht würden . Ter lVsslündigen Rede Vollmar ' s folgte starker
Beifall . Alsdann sprach Lö w en ste i n - Nürnberg nur kurz zum ersten
Punkt und verwies auf sein als Broschüre vorliegendes Nieserat , das
in instruktiver Weise die Thätigkeit unseres Landtages in vergangener
Session zusammenfaßt . Für die Agitation zum Landtage wurde
den Delegirten ein Aktionsprogramm vorgelegt , welches nach ein -
gehender Berathung und verschiedenen Aeuderunge » einstimmig
Annahme fand . Ueber die Punkte Agitation und Organisation
refcrirten O e r t e l - Nürnberg und S ch m i d - München . Die
Agitation soll jetzt namentlich mit Rücksicht aus die Landtags -
wählen durch Schrift und Wort betrieben werden . Ebenso will
man die Agitation für die gewerkschaftliche Organisation eifrig
pflegen , weil letztere als Vorschule für die politische Reife an -
gesehen werden könne . Nach lebhafter Debatte über diesen
Punkt wurde der Parteitag geschlossen , welcher jedem Besucher
ein interessantes Bild von dem Fortschreiten unserer Ideen in
Bayern gegeben haben wird . Tie gegnerische Presse war durch
sechs Berichterstatter vertreten .

* «

In Mainz wurde in einer Versammlung , wo Richard
Fischer aus Berlin unter großem Beifall über das Thema
„ Anarchismus und Sozialismus " reserirt battc , der Buchdruckerci -
besitzer Werner aus Berlin von der Polizei aus dem Saale
gebracht . Als nämlich Werner das Wort erhielt , war es zwanzig
Minuten vor Elf , dem Zeitpunkt , zu welchem in Mainz Feier -
abend gemacht werden muß . Ter Vorsitzende I ö st ersuchte des -
halb den Apostel der „ unabhängigeil " Konfusiouäre , sich im
Rahmen der Tagesordnung zu halten . Werner erklärte jedoch , er
spreche was ihm beliebe , da der Referent sich auch nicht an die
Tagesordnung gehalten habe . Jöst entzog daher Werner das
Wort und » nun machten die Mainzer „ Unabhängigen " sammt
Werner einen solchen Lärm , daß die Polizei , anstatt wie sonst
die Versammlung aufzulösen , Werner als Verursacher des Krakehls
an die frische Luft beförderte . Draußen ließ sie ihn lausen . Tie

Versammlung konnte nun in Ruhe beendet werten .

Zur Agitation . Mit 1*6. Juni hat die rheinische
A g i t a t i o n s t o u r des Reichstags - Abgeordneten Molken -

buhr ihr Ende erreicht . Derselbe begann , wie das Elberfelder
Agitationskomilee bekannt niacht , die Tour am 14. Mai in Essen
und hat in gerade einein Monat LS Versammlungen abgehalten .
Davon entfielen auf Barmen , Bonn , Koblenz , Essen und Elber -

seid je 2 Versammlungen ; auf Nachen , Burscheid . Krefeld , Tuis -

bürg , Düsseldorf , Dönberg , Ehrenfeld . Kalk , Köln , Kreuznach ,
Lennep , Mülheim a. d. R. , Ohligs , Remscheid , Roilsdorf ,
Solingen , Schwelm , Wald und Wermelskirchen je 1 Versa » » » -
lung . Groß war die Anstrengung , sagt daS Agitationskomitee ,
jedoch schöner noch der Lohn , denn selbst in dein schwarzen Bon » ,
wo zweimal die Versammlung angesetzt war nud beide Male von
den verhetzten Ultramontanen gesprengt wurde , ist der Erfolg
für uns groß ; während vor Kurzem »och dort von dem Sozialis -
nius wie von einer exotischen Pflanze gesprochen wurde , steht er
jetzt auf der Tagesordnung und beherrscht alle Geister . Molken -
buhr hat über 7 verschiedene Gegenstände , überall den örtlichen
Verhältnissen Rechnung tragend , gesprochen .

1- »

Der Kieler Magistrat hatte wegen der bekannte » Er -

höhung des Wahlzensus bei den Stadtverordneten beantragt , den

noch auf Grund des früheren , niedrigeren Zensus gewählten
sozialdemokratischen Stadtverordneten Brodhuhn aus dem

Kollegium zu entlassen . Der Antrag wurde mit 11 gegen
6 Stimmen abgelehnt .

„ Dieser Beschluß, " schreibt die freisinnige „ K i e l e r Z t g. " ,
„ist insofern von prinzipieller Bedeutung , als in dem Falle , daß
er im Wege des Verwaltungsstreit - Verfahrens angefochten werden

sollte , das Ober - Verwaltungsgericht darüber zu entscheide » haben
ivird . ob ein Lokalstatut — im Gegensatz zu einem Staatsgeseh
— die rechtliche Kraft beanspruche » kann , durch die ihm anHeim -
fallenden Aenderungen in den Erfordernissen für den Er -

werb des Bürgerrechts bereits erworbenes Bürgerrecht ohne
das Zutreffen bisher giltiger Verlustgründe rückwärts zu ver¬

nichten . "
Das „ Hamburger Echo " meint dagegen :

„ Das Ober - Verwaltungsgericht wird natürlich de » Beschluß
des Stadtverordneten - Kollcginms für ungiltig erklären , Brodhuhn
wird sein Mandat verlieren und die freisinnigen Sladtvätcr ,

welche durch ihren Beschluß betreffs des Bürgerrechts hierzu Vcr -

anlassung gegeben , werden sich dann zn ihrer Entschuldigung auf

ihren » unmehrigen Beschluß bernsen , der aber ohne jede praktische

Bedeutung ist . Das ist die politische Moral der liberalen

Bourgeoisie . " � �

Sozialdemokratische Presse . Die jetzt dreimal wöchentlich

erscheinende „ Thüringer Tribüne " wird vom 1. Juli ab

täglich zum gleichen Preise herausgegeben . Dafür fällt der

„ Erfurter Beobachter " fort , welcher dein Blatte bisher wöchentlich
dreimal beigegeben wnrde .

In Brün » erscheint am 1. Juli die erste Nunniier der

czechischen Frauen zeitung . . �onslc� Lis t ' ' .

Administration : Brünn , Josefstadt Nr . 24 . Aboiinementsprels

jährlich 36 Kreuzer .

Todtenliste der Partei . In E l b e r f e l d ist am 21 . Juni
der Parteigenosse Ferdinand Schumacher im Alter von

75 Jahren verstorben . Als Lassalle im Rheinland seine Älgitation

entfaltete , war er einer der Ersten , die sich dieser Bewegung an -

schloffen und er blieb Mitglied des Allgemeinen Deutschen Ar -

beitervereins bis zu dessen Auflösung . Seil Erlaß des Sozialisten -

gesetzes betheiligle sich der damals bereits im 61 . Lebensjahre

stehende Greis , der außerdem einen schweren Kampf nm ' s tägliche
Brot führen mußte , nicht mehr an der Bewegung ; als es ge-
fallen war , trat er dem sozialdemokratische » Volksverein bei .

Eiiltn „ erste » norddentsche » Autisemiteutag " hat
gestern Verlin erlebt . Gegen 500 Theilnehmer sollen demselben
beigewohnt haben . Dr . B a ch l e r sprach über das Thema :
„ Ter Antisemitismus , seine politischen und sozialen Aufgaben in

Norddentschland " . Er stellte folgende Leitsätze auf : 1. Die anti -
semitische Bewegung ist die f o l g er i ch ti g e E r gä n z u n g
des deutschen Einheitsgedankens . Nachdem dieser
zum wesentlichsten Theile in der Wiederaufrichtung des Deutschen
Reiches seine Verwirklichung gefunden , und nachdem durch den
Zusainmenschluß der deutschen Stäinme die Sicherstellung des
Vaterlandes gegen äußere Feinde ermöglicht worden ist , mußte
als die zweite Aufgabe die Reinigung unseres Volks -
thums im Innern auftreten . 2. Die Ausscheidung der Semiten
aus allen einflußreichen Stellen und Plätzen unseres staatlichen
wirthschaftlichen und geistigen Lebens zu erzwingen , ist somit
die Pflicht eines jeden Angehörigen des deutschen Volkes , gleich -
viel welchem Stanime , welcher Partei und welcher kirchlichen
Gemeinschaft er angehört . 3. Der antisemitische Gedanke kann
demnach nicht ausschließliches Eigenthum einer einzelnen politischen
Partei sein , sondern er ist berufen , das gemeinsame Band zu
bilden , welches sämmtliche vaterländisch gesinnte Kreise und
Parteien unseres Volkes zu umschließen vermag . ES sind dem -
nach alle Einzelvercinigungen , welche den Kampf gegen das zer -
setzende und vaterlandslose Judenthum in offener Weise aus -
nehmen , mögen sie der konservativen , der christlich - sozialen oder
deutsch - sozialen , der antisemitischen oder katholischen Volkspartei
angehören , als gleichberechtigte Glieder innerhalb der anti -
semitischen Bewegung anzuerkennen .

Diese Sätze wurden einstimmig angenommen . Auch
eine von Karl Paasch verfaßte Petition an den Bundes -
rath : unverzüglich eine wortgetreue Uebersetzung des unter
den Juden noch geltenden geheimen Sitlengesetzes Schulchan
Arnch zu veranlassen , um das deutsche Volk über die ihm vom
Judenthum drohenden Gefahren aufzuklären , fand die ein -
stimmige Genehmigung der illustren Versammlung .

Ein E r g e b e n h e i t s t e l c g r a m ni an den Kaiser , der
aufgefordert wird , sich an die Spitze der Antisemitcrei zu stellen ,
wofür der Nlntisemitentag in jeder Gefahr für den Kaiser ein -
treten will , wnrde gleichfalls einstimmig angenommen . Auf ein
von Rektor Atzlwardt aus Moabit eingelaufenes Tele -
gramui : „ Dem ersten Norddeutschen Antisemitentage Gruß und
Heil !" wurde mit folgender Resolution geantwortet : „ Der Nord -
deutsche Autisemiteutag protestirt gegen die Verhaftung Ahl -
wardt ' s und spricht diesem für sein mannhaftes Verhalten Tank
und Anerkennung aus . Der Norddeutsche Antisemitentag giebt
ferner der Judenpresse seine vollste Verachtung zn erkennen und
bekundet seine Genugthuung darüber , daß die jüdische Preßmeute
in diesem Falle wiederum in einer auch für das blödeste Auge
erkennbaren Weise dargethan hat , daß sie nur für den jüdischen
Nutzen arbeitet und in vollster . Skrupellosigkcit die Partei der
schlechtesten Sache zu nehmen bereit ist , sobald jüdische Interessen
ins Spiel kommen . Endlich erklärt der Antisemitentag , daß die
norddeutschen Antisemiten es auch serner als ihre heilige Pflicht
erachten werden , Volk und Behörden über den wahren Charakter
der jüdischen Rasse aufzuklären . Die norddeutschen Antisemiten
werden mit Aufbietung aller ihrer Kräfte zu verhindern be -
strebt sein , daß Recht und Gerechtigkeit im deutschen Lande
serner hebräischer Geldgier und Beulesucht geopfert werden . " —
Nach einem Vortrage des Vorsitzenden Witte über Organisation
und Agitation im Norden des Vaterlandes wurde folgender
Antrag angenommen : „ Zur Einleitung einer einheitlichen Agi -
tation und Organisation beschließt der erste norddeutsche Anti -
scmitentag in Berlin die Begründung eines antisemitischen
Agitationsverbaiides für Norddculschland , der die Aufgabe hat ,
die Anhänger aller antisemitischen Gruppen für die gemeinsame
Sache dienstbar zu machen durch Gründung von Vereinen und Ab -

hallung von Versammlungen . Dieser Verband wird aus 15

Personen gebildet . Ausführender Körper der Beschlüsse ist der

deutsche Antisemitenbund in Berlin . " Folgende Herren wurden
in den Verband gewählt : Gicbcler , Witte , Dr . Bachler , Dr . Paul
Förster ( der auch einen Gruß aus Halle gesandt hatte ) . Kretzer ,
Schwennhage » , Dr . Tcßdorff - Hannover , Raab - Hamburg , Heike ,
Michaelis , Dörssel , Rechtsanwalt Hertig , Dr . Kräusel , Pohl und
Weidlich . Auf Antrag Bachler wird noch die Erweiterung dieser
Zahl auf 20 Herren beschlossen .

Betreffs der Älhlwardl - Kaution theilt Dr . Vachler mit , daß
20 000 M. bereits gesammelt sind .

Mit einem Hoch aus das deutsche Vaterland schloß die
Versammlung .

Engen Richter ist mit seiner Reklame für die „Freisinnige
Zeitung " ,_ die er durch den Prozeß Heinze zu heben ge -
dachte , gründlich hineingefallen . Ans den Prozeß Heinze gründete
er seine Hoffnung , da seine Ahlwardt - Hetzen nicht mehr zogen ,
sein Polizciwächter - und Tenunziantcnamt im Interesse der
„Sittlichkeil " ihn nur selbst noch lächerlicher und verächtlicher
machten , und selbst die Verlenmdungsmanier sich abnutzt , zumal ,
wenn die Aerlvgcnheit des Verleumders durch seine Feigheit noch
übcrtroffen wird . Jetzt , da im Prozeß Heinze die Oeffenllichkeit
ausgeschlossen ist , kann in den Abendstunden durch die Straßen
der Ausruferruf : „ Eugen Richter ! Freisinnige Zeitung ! Prozeß
Heinze ! " auch nicht ertönen .

Gemeindeschnlen . Zur Zeit bestehen in Äerlin 195 G e -
m e i n d e s ch u l e n mit zusammen 3247 ( einschl . 84 fliegenden )
Klassen . In den Gemeindeschulen waren eingeschult : am
I . Novbr . 1891 176 278 Kinder ( 36 877 Knaben , 39 401 Mädchen ) ,
an , 1. Mai 1892 177 456 Kinder ( 87 521 Knaben , 89 935 Mädchen ) .
daher am I. Mai 1892 gegen 1. Novbr . 1831 mehr 1173 Kinder
( 644 Knaben , 534 Mädchen ) .

Das Regulativ für die Erhebung der Hnndestener in
dem Gcmeindedezirk von Berlin ist im „ Gemeinde - Blatt " ver -
öfsentlicht . Die Steuer für jeden steuerpflichtigen Hund , die
nunmehr jährlich 20 M. beträgt , wird in zwei halbjährlichen
Termine » erhoben , und zwar für de » Zeitraum vom 1. April
bis 30 . September und vom 1. Oktober bis 31 . März in gleich -
mäßigen State » von je 10 M. Fremde und Reisende , welche sich
nur kurze Zeit und vorübergehend hier aufhalten und Hunde von
außerhalb mitbringen , sind von der Steuer frei , wenn die Daner
des Auseuthalls Hierselbst die Zeit von vier Wochen nicht über -
steigt . Schaffe » sich dieselben aber während der Zeil ihres
hiesigen Ausenthalts Hunde an , so unterliegen sie gleich den Ein -
wohnern den Bestimmungen dieses Regulativs . Die zum Servis -
Empfange oder Naturalquartier berechtigten Militärpersonen
haben die von ihnen gehaltenen Hunde bei der königliche »
Kommandantur zu versteuern .

Ueber die Läugeiiverhältuisse der Berliner Straße »
sind gelegentlich der bei der Kanalisation vorgenommenen Ber -
Messungen folgende Ermittelungen bekannt geworden . Die Straße
Unter den Linden mißt 1350 in , die Thiergartenstraße 1500 , die

Leipzigerstraße 1625 , die Charlottenstraße 1680 , die Garten - und

Ackerstraße je 1740 , die Chausseestraße 1780 , die Ritterstraße 1305 ,
die Reichenberge rstraße 1915 , die Wilhelmstraße und die Kaiserin -

Augusta - Allee je 2000 , die Oranienstraße 2060 . die Kurfürsten «

straße und die Schwedterstraße je 2100 , die Köpenickerstraße 2175 ,

die Linienstraße 2250 , die Brunyenstraße 2280 , die Potsdamer -

straße 2380 . die Prenzlauer Allee 2615 , die Greisswalderstraße
2665 , Alt - Moabit 2775 , die Jnvalidenstraße 2865 — eine Ans -

dehnung , die mit ihr die Berlinerstraße in Charlottenburg theilt
— die Schönhauser Allee 2895 und endlich die Friedrichstraße
3060 in .

Die GenossenschaftS - Bäckerei für Berlin und Um «

gegeud ( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht )
ist zufolge amlsgerichtlicher Verfügung vom 24 . Juni 1332 an

deniselben Tage ins Genossenschaftsregister eingetragen .

AnS der Landwehr . In der Zeit von , 10. bis 22. Juni
war die 2. Landwehr - Kompagnie des 12. Infanterieregiments
Prinz Karl in Frankfurt a. O. zu Uebungen eingezogen . Am

21. Nachmittags war die Kompagnie zum Exerzieren befohlen ;
da der Hauptmann erkrankt war , kommandirte der Landwehr -
lieutenant von Kracht ( hiesiger Kriminalkommissar ) die Kompagnie .
Da einige Kommaudos ( wie die Landwehrleute behaupten ,

sollen die Kommandos nicht exakt gegeben sein ) nicht

exakt genug ausgeführt wurden , schrie er die Landwehr -
leute , durchgängig Männer von über 30 Jahren » mit

folgenden Worten an : „ Ihr Halunken , Ihr Schufte , Ihr

ehrloses Gesindel , ich haue Euch mit dem Säbel über

den Kopf , ich werde Euch schleifen . Ihr sollt mich kennen

lernen !" Dieses Benehmen bedarf wohl keines Kommentars .

Beschwerde ist eingelegt . Wir werden sehen , welchen Erfolg sie

hat . Uebrigens wird uns von den Landwehrleuten versichert ,
daß die Behandlung seitens der aktiven Offiziere und Unter -

ossiziere sowie auch der drei anderen Landwehroffiziere im

Allgemeinen zu Beschwerden keinen Anlaß gegeben habe .

Mit 13 000 M. verschwunden ist am Sonnabend der
24 Jahre alte Kasse » böte Karl Henschel des Stein -

gcschäfts August Burg , Ziegelstr . 18/19 . H. hatte den Austrag ,
auf einen fälligen Wechsel die Summe bei ber Reichsbank zu er -

heben . Da er bis Nachmittags 4 Uhr das Geld , das er schon
um 12 Uhr abgehoben hatte , seiner Firma nicht überbrachte ,
wandte sich diese an die Kriminalpolizei , welche eine Haus -
suchung in der Wohnung des Henschel in der Bergstraße vor -

nahm . Dabei fand man 3800 M. hinter dem Sopha versteckt ;
die Frau des Henschel erklärte , eine Verwandte ihres Mannes ,
Anna St . , habe ihr das Geld gebracht . Im Verhör verwickelten

sich beide Frauen in solche Widersprüche , daß sie verhaftet wurden .

tenschel
ist noch nicht festgenommen ; auf seine Verhaftung ist ein

reis von 200 M. ausgeschrieben .

Eiseubahnnnfall . Sonntag Abend zwischen 11 und 12 Uhr
wurde ein Sonderzug von Halensce nach dem Bahnhofe Charlotten -
bürg abgelassen . Am sogenannten Galgen von Charlottenburg
mußte der Zug , da er noch keine Einfahrt hatte , halten . Fünf
Minuten , nachdem dieser Zug aus Halensee abgegangen war ,
folgte ihm ein zweiter nach derselben Richtung . Als sich dieser
dem ersteren ziemlich genähert hatte , sah der Lokomotivführer die

rothen Laternen des haltenden Zuges und breniste . Der

Zusammenstoß war aber nicht mehr zu verhindern . Die Puffer
des letzten Wagens des haltenden und die der Lokonwtive des

anfahrenden Zuges wurden völlig zerdrückt . >die Holzwände des

letzten Wagens vom haltenden Zuge flogen wie Splitter davon . In
diesem Wagen saß eine 22 Jahre alte Dame , welche Kontusionen
an der Stirn und eine geringe Gehirnerschütterung davontrug ;
serner ein 24jähriger Mann , dem das Nasenbein zerbrochen wurde ,
und welcher außerdem Kontusionen an der linken oberen Augen -
höhlenwand erlitt , ein Anderer erlitt Kontusionen der Wirbel -
säule und des Kreuzbeins , ein Weiterer starke Quetschungen in
der Gegend dcS linken Jochbogens mit starkem Blutverlust in
de » Augenlidern ; zwei Personen wurden derart verletzt , daß sie
mittelst des Eisenbabn - Kranlenwagens nach Berlin gebracht wer -
den mußten . Die Gäste der beiden starkbesetzten Züge mußten
zu Fuß nach Charlottenburg gehen , um von dort nach Berlin
befördert zu werden . Nach Verlauf von einer Stunde war das
Geleise für den Verkehr wieder frei . Acrztliche Hilfe war sofort
zur Stelle . Der Lokomotivführer des »weiten Zuges fiel in Ohn »
macht , nachdem die Sache bereits vorüber war .

Die gerichtöärztlichen Untersuchungen über den Ge -
sundheitszustand des verhafteten Kommerzienraths Anton Wölfs
haben , wie verlautet , zu einer Hastentlassung desselben nicht ge «
führt . Es scheint danach nicht die Ansicht vorzuherrschen , daß
ein ferneres Verweilen in der Haft bis zu dem nach den Ferien
zu erwartende » Hauptverhandlungs - Termin eine wesentliche
Schädigung der Gesundheit des Verhafteten befürchten lasse .

SlnS einem Fenster des vierten Stockwerks stürzte am
Sonnabend Abend die dreijährige Tochter des Kutschers F. in
der Grenzstr . 18 auf die Straße und blieb sofort todt .

Im städtischen Obdach befanden sich am 1. Mai 1892
62 Familien mit 204 Personen , darunter 23 Säuglinge . Am
I . Juni war der Bestand 61 Familien mit 210 Personen , darunter
19 Säuglinge . Das Asyl für nächtliche Obdachlose daselbst be -
nutzten im Laufe des Monats Mai 16 693 Personen , und zwar
15 594 Männer , 1104 Frauen . Von diesen Personen wurden 7
dem Krankenhause Friedrichshain , 45 dem Krankenhause Moabit ,
2 der Charilee überwiesen , 511 ( 495 Männer und 16 Frauen )
der Polizei vorgeführt .

Polizeibericht . Am 25. d. Mts . , Vormittags , fiel der
Heizer Noack zwischen dem Lehrter und Bellevue - Bahnhos während
der Fahrt von der Lokomotive eines Stadtbahnzuges und erlitt
anscheinend schwere innere Verletzungen . — Abends verunglückte
ein Güterboden - Arbeiter auf dem Anhalter Bahnhofe , indem er
beim Ueberschreiten des Einfahrtsgeleifes kurz vor der Einfahrt
eines Personenzuges von der Lokomotive erfaßt und nieder -
geworfen wurde , sodaß ihm die Räder der Maschine über beide
Unterschenkel gingen und diese schwer verletzt wurden . — Ein
zweijähriges Mädchen stürzte Abends aus dem Fenster der im
vierten Stock des Hauses Grenzstr . 13 belegenen elterlichen
Wohnung auf die Straße hinab und erlitt schwere innere und
äußere Verletzungen . — Am 26. d. M. , Morgens , gerieth
ein Arbeitsbursche an der Ecke der Michaelbrücke und
der Holzmarktstraße beim Herausspringen aus einer
in der Fahrt befindlichen Droschke unter die Räder und
erlitt eine bedeutende Verletzung des Fußgelenks . — In der
Spree , nahe dem Schlosse Bellevue , wurde die Leiche einer un -
bekannten , etwa 30jährigen Frauensperson angeschwemmt . —
Aus der Pferdebahn - Haltestelle am Viktoriapark fand Nachmittags
zwischen einem Schaffner und einem Maurer eine Schlägerei
Itatt , wobei Letzterer durch einen Hieb mit einer Eisenstange am
Kopse so bedeutend verletzt wurde , daß er bewußtlos nach dein
Krankenhause am Urban gebracht werden mußte . Ersterer trug
nur eine leichtere Verletzung am Kopfe davon . — Abends warfen
die Arbeiter Friedrich und August Freirath und Hermau Boelk «
nahe der Treptower Brücke infolge eines Streites den Arbeiter
Zacpel in den Fluthgraben . Er wurde jedoch von anderen Per -
fönen noch lebend ans dem Wasser gezogen und ans der Wache
des 79 . Polizeireviers ins Bewußtsein zurückgerufen . Im Lauf »
des Tages fanden drei kleinere Brände statt .



Gevickks - Zeikung .
Mordprozeß Heinze .

Zum zweiten Male begannen heute im großen Schitmrgerichts -
©nale zu SDlonbit die Verhandlungen gegen das Ehepaar Heinze ,
welches unter der Anklage steht , in der Nacht zum 27. Sep�
teniber 1387 den Nachtwächter Braun in den Parkanlagen der
Elisabethkirche ermordet zu haben .

Die Angeklagten sind : I ) Der Töpfer Gotthilf Nud . Heinze .
jetzt 23 Jahre� all , zu Driesen , Kreis Friedeberg i . /N . , geboren ,
vielfach vorbestraft wegen Diebstahls , Kuppelei , Unterschlagung ,
Hehlerei , Hausfriedensbruchs : c. Sein Strafregister weist im
Ganzen 13 Vorstrasen auf .

2. die Ehefrau desselben , Anna Johanna Sophie Dorothea
Heinze , geb . Will , 44 Jahre alt , in Berlin geboren , gleichfalls
vielfach vorbestraft und zwar 44 Mal wegen Ucbertretung sitten
polizeilicher Vorschriften und 17 Mal weaen Diebstahls . Unter
schlagung , Kuppelei , Miinzvergehens . strafbaren Eigennutzes zc. ,
darunter zweimal mit je 2 Jahren Zuchlhaus .

Tie Angeklagten werden beschuldigt :
1. einen schweren Diebstahl versucht und
2. gemeinschastlich mit einander und mit Anderen bei

Unteruchmung dieses Einbruchdicbstahls , um sich der Ergreifung
auf frischer That zu entziehen , den Nachtwächter Braun
vorsätzlich getödtet lind die Tödtung mit Ueberlegnug
ausgesührt zu haben , Verbrechen gegen § § 242 , 243a , 244 , 248 ,
43 , 214 , 211 , 47 , 74 des Straf - Gcsetzduchcs .

Ten Vorsitz im SchwurgerichtShofe führt wieder Landgerichts
Direktor R i e ck , die Aiiltage vertritt Staatsanwalt U n g e r
unter Beistand des Staatsanwalts Fiedler , die Vertheidignng
führen : Rechtsanwalt Dr . B a l l i e » . für den Älngellagten Heinze ,
Rechtsanwalt Dr . C o ß m a n n für Frau Heinze .

Der Andrang des Publikums zum Sitzungssaale ist ein ganz
gewaltiger , der Zuhörerraunl bis auf den letzten Platz gefüllt .

Kurz vor 10 Uhr werden die beiden Angeklagten , ivelchc sich
seit dem 20. Dezember 1800 in Untersuchungshast befinde », in
den Saal geleitet . Heinze sieht ziemlich unverändert aus ; er
trägt wieder den hellbraunen Nock und blickt trotzig in den
Zuschauerraum . Auch Frau Heinze sieht nicht gar so gebrechlich
aus , wie das letzte Mal , doch iverdcn ihr zwei braune Töpfe
und eine Medizinflasche mit auf die Anklagebank gegeben und
gleich nach dem Betreten des Gerichtssanlcs hat sie eine kurze
Unterredung mit dem anwesenden Gerichtsarzl Geheimen Rath
L e w i n.

Nachdem der Präsident n>itgetheilt , daß , nachdem Rechts -
anwall Träger von der Bertheidigung zurückgetreten , der Rechts
anwalt Dr . B a l l i e n wieder zum Offizialvertheidiger des An
geklagte » Heinze bestellt ist , werden die Geschworenen ausgeloost .
Die Geschworenenbank wird gebildet aus den Herren : Buch -
Händler Karl M a l e s m e ß , Geomcter Jean W e r e y , Ztitt -
meister a. D. Ernst v. Randow , Buchhändler Hermann
Mode , Kaufmann August L ü d e r s , Kaufmann Wilhelm
Ebart , Hofphotograph Jakob Reich ard , Seifenfabrikant
Gustav Kunze , Molkereibesitzer Louis Blankenburg .
Branereibesitzer Oscar P i e t s ch , Fabrikant August Ding -
l i n g e r , Kaufmann Paul E c c a r d t. Als Ersatzgeschworenc
snnguen Rentier Wilhelm Döring und Fabrikbesitzer Dr .
Martin s.

Als Sachverständige sind Medizinalrath Dr . Long , Geh .
Rath Dr . L e w i n und Privatdozent Dr . S i e m e r l i n g zur
Stelle .

Die Zahl der geladenen Zeugen beträgt VI, von denen ö7

zur Stelle sind . Für den heutigen ersten Tag werden nur die -

jenigen Zeugen zurückbehalten , deren Bekundungen sich ans den
objektiven Thatbestand beziehen . Der Letztere dürfte im

Allgemeinen noch bekannt sein . Der Nachtwächter Braun wurde
am 27. September 1837 Morgens bald nach 6 Uhr in den vor
der Elisabethkirche besindlichcn Parkanlagen durch den Park -
Wächter Schulz an einem Baume hängend todt vorgefunden .
Tie beiden Angeklagten sollen am Morde betheiligt sein .

Bor Eintritt in die Verhandlungen richtet der Vorsitzende an
die Geschworenen die dringende Bitte , aus ihrem Gedächtnisse
Alles zu verwischen , was aus der frühere » Verhandlung vielleicht
hasten geblieben sein sollte und nur das zu beachten , was sich
jetzt vor ihren Augen und Ohre » abspielt , damit sie vollständig
unbefangen an die Veurtheilung der Sache hcrautrcten können .

Bei dem Befragen nach ihre » Personalien gaben beide An -
geklagte ihre Vorstrafen zu. Auf die Frage des Präsidenten , ob
sie sich bei ihren Aussagen vom Platze erheben könne , erwidert
Frau Heinze : Ja , aber ich muß die ganze Sache erzählen . —

Präs . : Sie sind mit dem Angeklagten Heinze vcrheirathet ? —
A n g e k l. : Ja , leider . — Präs . : Lassen Sie gefälligst alle
Znsätze .

Sodann nimmt Staatsanwalt U » g e r das Wort : Ich
beantrage den Ausschluß der Leffeutlichkeit für die Dauer der
Verhandlungen . Ter Prozeß ist erwachsen aus dem sumpsigcn
Boden der großstädtischen Prostitution , und die vorige Ver -

Handlung hat eine solche Fülle von Unfläthigkeiten und Obscöni -
täten zu Tage gqördert , eine solche Menge von die Scham und
das Sittlichkeitsgcsühl verletzenden Momenten zu Tage gesördert ,
daß die Oeffenllichkeit für die ganze Tauer der Verhandlungen
auszuschließen ist , weil die Sittlichkeit sonst gefährdet werden
würde . Ich habe sehr wohl erwogen , daß einzelne Theile den

Ausschluß nicht so dringend erheischen wie andere , es ist aber
nicht zu ermessen , an welchen Stellen immoralische Dinge hervor -
brechen iverden . Dies gilt namentlich auch bezüglich deS objektiven
Thatbestandes , bei welchem das Treiben der Prostitution und deS

Znhälterthums am Orte der That in den Vordergrund . der Er -

örterungen tvird treten müssen .
R. - A. Dr . Balli en : Ich beantrage , den Antrag des Staats -

anwalt » in diesem Umfange abzulehnen . Ich gebe ja zu, daß die

obscönsten Dinge hier zur Sprache kommen und die verworfensten
Menschen hier auftreten werden . Aus der vorigen Verhandlung
wird aber der Herr Präsident selbst wisse » , an welchen
Stellen sich ein Ausschluß der Oeffeutlichkeit etwa empfiehlt .
Die Angeklagten haben ein Interesse daran , ihre behauptete Un -

schuld vor aller Welt klar zu legen . Gerade der vorliegende Fall
ist typisch und muß vor der Oeffentlichkcit verhandelt werden .

Rechtsanwalt Dr . C o ß in a n n : Die Bertheidigung der Frau
Heinze verzichtet aus Erörterungen nach dieser Richtung .

Staatsanwalt U n g e r : Der erste Herr Verthcidiger hat

ganz Recht , daß hier ein typischer Fall vorliegt . Das Interesse
der Oeffenllichkeit ist in der ersten Verhandlimg vollständig bc-

friedigt worden , denn in derselben ist das Wesen des

tuhälterthnms
und seine öffentliche Gefahr Jedermann vor

ugen geführt worden . Jusosern liegt also ein Interesse
an einer öffentlichen Verhandlung nicht vor . Es läßt sich auch

absolut nicht bestimmen , wann solche Punkte hervortreten werden ,
die gebieterisch den Ausschluß der Oeffeutlichkeit verlangen und

deshalb muß ich diesen Ausschluß für die ganz « Dauer der Ver -

Handlungen beantragen .
Rechtsanwalt Dr . B a l l i e n : Ich beantrage dagegen , die

Oeffentlichkeit nur theilweise auszuschließen .

Präs . : Angeklagter Heinze , haben Sie selbst noch etwas

hierzu zu sagen ? — Heinze : Ich schließe mich meinem Ver -

theidiger an . — P r äs . : Und Sie Frau Heinze , wollen Sie , daß

hier vor allen Leuten verhandelt wird ? — Frau Heinze : Ich

verzichte .
Nach etwa viertelstündiger Berathung verkündete der

Präsident Folgendes : „ Der Gerichtshof hat reislich erwogen ,
was Seitens der Staatsanwaltschaft und der Aertheidigung

gegen , bezw . für dte theilweise Ausschließung der Oeffentlichkeit

angeführt worden ist . Die Gründe , welche den Gerichtshof be-

wogen haben , die frühere Verhandlung bei offenen Thören statt -

finden zu lassen , sind heute nicht mehr vorhanden . Dagegen hat

die vorige Verhandlung in überraschender Weise erwiesen , daß selbst

Zeugen , die nach Lage der Akten über völlig unverfäiigliche
Gegenstände vernommen werden sollten , dabei Dinge
berühren und Thatsachen bekunden niußten , welche die Sittlichkeit
in hohem Grade gefährden mußten . Dasselbe kann sich in der
jetzigen Verhandlung wiederholen . Selbst bei der Vernehmung
der Angeklagten wird nicht vermieden werden können , das Treiben
der Dirnen auf der Straße zu beleuchten . Der Gerichtshof
hat deshalb beschlossen , die Oeffentlichkei
während der ganzen Dauer der Verhandlung
auszuschließen . Die Tribüne und der Zuhörerraum sind
zu räumen ! "

Mit der Frage , ob das Verbot des Eisenbahn -
B e t r i e b s a m t e' s , einen Wagen 2. Klasse mit
brennender Zigarre zu betreten , rechtsgiltig
sei oder nicht , hatte sich gestern die sechste Berufungs�
Strafkammer des Landgerichts I zu beschäftigen . Der Fabrikant
B. stieg an cineni Septcmbertage des vorigen Jahres , eine
brennende Zigarre in der Hand haltend , in ein Koupee zweiter
Klasse am Schlesischen Bahnhofe ein . Wegen Verletzung der
§ § 53 und 62 des Eisenbahn - Betriebsreglements wurde er des -
halb in eine Geldstrafe von 6 Mark genommen . Er beantragte
hiergegen richterliche Entscheidung und erzielte vom Schöffein
gericht auch ein freisprechendes Erkenntniß . Ter Staatsanwalt
legte Berufung ein und beantragte in der gestrigen Verhandlung
Aushebung des ersten Urtheils und Bestätigung der Polizei -
strafe . Das Verbot sei im allgemeinen Interesse erlassen
und sei ebenso rechtsgiltig , wie alle übrigen vom Eisen -
bahn - Betriebsaint erlassenen Bestimmungen . Der Ver -
theidiger , Rechtsanwalt Stadthagen , focht diese Behaup -
tung an : Durch das Verbot werde die persönliche Frei -
heit in unzulässiger Weise beschränkt . Nur das Rauchen
selbst sei verboten . Ueberdies wisse ein Fahrgast , der den Bahn -
steig mit brennender Zigarre betrete , ja garnicht , wo er dieselbe
lassen solle , denn auch das Wegwerfen der Zigarre ans den
Bahnsteig sei ja verboten , weil eS gefährlich sei . Die Berufungs -
instanz hielt das Verbot indessen für rechtsgiltig , hob das erste
Urlheil ans und bestätigte die Polizeistrafe . Der Angeklagte will ,
um eine Entscheidung des höchsten preußischen Gerichtshofes über
die Giltigkeit dieses Verbots zu erhalten , Revision einlegen . Tie
nur halb gerauchte Zigarre wird ihm in jedem Falle theuer zu
stehen kommen .

Die Eruiordnlig zweier Neisebegleiterinne «
vor dem Schwurgericht .

Magdeburg , den 25. Juni 1392 .

Dritter Tag der Verhandlung .
( Schluß . )

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung ist der Zuhörer -
räum Kopf an Kopf gefüllt , so daß die Sltniosphäre im Saale
eine fast unerträgliche ist . — Der Präsident läßt den Angeklagten
Erbe vor den Richtertisch treten und bemerkt demselben , daß die
Mappe auf beiden Seiten in einer Weise beschrieben ist , so daß
man nicht erkennen kann , welcher Theil die Außenseite vorstellen
soll . Erbe bemerkt , daß er bald die eine , bald die andere Seite
als Außenseite betrachtet habe . — Präs . : Nnn ist zu ersehen ,
daß ans der Mappe mehrfach über Reste von Klebestoff ge -
schrieben worden ist . Wie erklären Sie das ? — Erbe : Ich
habe die Karte , nachdem ich dieselbe schon einmal ausgeklebt
hatte , wieder abgelöst . — Präs . : Tie Aufzeichnungen aus de »
verschiedenen Blättern der Karte sind sehr charakteristisch .
Während einige Notizen mit festem scharfem Stift geschrieben
worden sind , sind andere Notizen schon ziemlich verwischt , so daß
es den Anschein gewinnt , als ob die Notizen zu sehr ver -
schiedenen Zeiten geschrieben seien . Da ist zunächst eine Heiraths -
Annonce verzeichnet , welche lautet : „ Ein anständiger , gebildeter ,
junger Mann sucht mit einer jungen , hübschen Dame in Brief -
Wechsel zu treten behufs Heirath . " Eine andere Notiz lautet :
„ Frau Reising hat bis heute ihr Barletta - Loos noch nicht be-
zahlt , obwohl heute über acht Tage Ziehung ist . " Ans welchem
Grunde schrieben Sie auf : „ Obwohl heute über acht Tage
Ziehung ist " ? — Erbe : Weil das wahr ist . — Präs . : Das
brauchten Sie doch aber nicht auszuschreiben . — Erbe : Ich
hielt das aber für nölhig . — Staatsanwalt : Frau Reising
ist die Zeugin , die trotz aller Bemühungen der Hannoverscheu
Polizei nicht ausznsinden war . — Der Präsident hält dem
Erbe noch eine Reihe von Aufzeichnungen vor , die dieser am
10. August 1890 gemacht und noch das Wort „ Mittwoch " hinzu -
gesugt hat . So n. A. : „ Frau Eggerling wird 3 Mark
bringen " u. s. w. Ferner steht aus der Mappe verzeichnet :

Meine liebe gute Dorothea ! Ich will Dich in Deinem
jetzigen Zustande nicht ärgern , ich muß Dir aber vorhalten ,
daß Du mit einem Mädchen und einem Manne im Walde
gewesen bist und dort auch geschlafen hast . Deine Schwester ist
auch mitgewesen . Als Tu ausgewacht warst , war daS Mädchen
mit Deiner Schwester bereits verschwunden . Ter Mann , der mit
im Walde gewesen , war Karl Behrens . Dieser hat Dir auch die
Ehe versprochen . Tu mußt Dich nun entscheiden , so oder so . " —

Präs . : Wozu schrieben Sie das auf ? — Erbe : Das war der
Entwurf eines Brieses . — Präs . : Tie Anrede : „ Meine liebe
gute Dorothea " war doch zum mindesten dabei überflüssig ? —
Erbe : Es war doch ein Entwurf , den ich mir abschreiben
wollte . — Präs . : Sie haben der Bnntrock hier im Unter -
suchungsgcfängniß einen Kassiber zustecken wollen , der lautete :
„ Liebe Dorothea ! Laß Dich beim Lesen dieses Brieses nicht er -
tappen , achte genau auf Deine Zellenthür . Warte , bis ich aus -
gesagt habe , ich werde Deine Unschuld schon beweisen . Ich werde
noch mehr Beweise bringen , daß Karl Behrens beide Morde ans -
geführt hat . " Sie haben bei dem Herrn Untersuchungsrichter zum
ersten Male am 21. März d. I . etwas von dem Karl Behrens
gesagt . Warum haben Sie diese Angabe nicht schon früher
gemacht ? — Erbe : Ich habe dem Untersuchnngsrichler
schon früher von Behrens Mittheilung gemacht . Ich
habe auch dem Herrn Untersuchungsrichter gleich von Ansang an
gesagt , daß ein anderer Mann die Morde begangen haben müsse .
— Präs . : Es ist im klebrigen ein Kassiber bei Ihnen ge-
sunden worden , in dem Sie an die Buntrock schrieben : „ Tu bist
mit Karl Behrekls und einem jungen Mädchen nach Eschede gereist ,
um das Mädchen zu einer reichen Dame zuführen . In Eschede seid
Ihr zunächst alle drei in eine Gastwirlhschaft eingekehrt , habt dort
Kaffee getrunken . Alsdann seid Ihr nach Lohe durch einen Wald -
weg gegangen und habt Euch dort schlafen gelegt . Karl Behrens
hat von dem schlafenden Mädchen die Fliegen weggesächelt und als -
dann das Mädchen ermordet . Genau so hat e» Behrens auch im
Neichaldenslebener Walde gemacht . — Auf der Mappe haben Sie ge -
schrieben : „ Liebe Dorothea ! Nächstens laß die Mädchen allein zu
den Damen fahren , der Karl Behrens kann sonst die Mädchen nach� olland oder die Türlei verkaufen und dann unsereiner noch in den

erdacht kommen , die Mädchen bei Seite geschafft zu haben . " —
Präs . : Diesen Kassiber haben Sie der Buntrock zustecken wollen ,
um dieselbe zu unterrichten über das . was sie aussagen soll ? —
Erbe : Allerdings , aber ich habe die Wahrheit geschrieben . —
Präs . : Die Buntrock hat Ihnen doch schon mehrfach ins Gesicht

sagt , daß sie einen Karl Behrens niemals gekannt habe . —
rbe : Die kann viel sagen , die ist aber hier nicht Zeugin . —

Präs . : Das ist richtig , es kommt ader darauf an , wem mehr zu
glauben ist , Ihnen oder der Buntrock .

Es wird alsdann der Untersuchungsrichter , Landgerichts - Rath
M e i n h a r d t , als Zeuge vernommen . Dieser bekundet : Er habe
dem ' Angeklagten die Landkarte überlassen , da dieser sagte , daß
er sich alsdann über die Orte , an denen er zur Zeit der Morde
gewesen , besser orientiren könne . Der Angeklagte habe zum ersten
Male am 21 . März d. I . , nachdem die Kassiber bei ihm gefunden
wurden , von dem Karl Behrens etwas gesagt . Daß der Angeklagte
gleich von Anfang an von einem anderen Manne gesprochen , der
der Mörder sein müsse , bezeichne er ( Untersuchungsrichter ) als
unwahr . Ter Präsident hält alsdann dem Angeklagten einen

Brief vor , den er an den Bankier Zimmermann nach Frank - 1

furt a. M. hat senden wollen . In diesem Briefe betheuert Erbe

seine Unschuld und bezeichnet einen gewissen Möller oder Meyer

als muthmaßlichen Mörder . — Auf Befragen des Präsidenten :
wie er nun auf einmal auf den Meyer oder Möller komme ,

bemerkt Erbe , daß ihm erst später der Name Karl Behrens

eingefallen sei ; der Name Möller oder Meyer habe ihm vor -

geschwebt , zumal er viele Meyers kenne . ( Allgemeine Heiterkeit . )
Gefüngniß - Jnspektor Kreisel bekundet , daß Erbe im

Untersuchungsgefängniß zumeist Mehlsuppen , aus Gerstenmehl
bereitet , erhalten habe . — Staatsanwalt : Ist der Boden -

sah dieser Mehlsuppen als Kleister zu verwenden ? — Zeuge :
Jawohl .

Erbe : Ich stelle den Antrag , untersuchen zu lassen , ob

die Karte mit Gerstenmehl aufgeklebt ist . — Auf Antrag des

Verthcidigers , Rechtsanwalt L e i st , wird der Buchbinder O t t o

vernommen . Dieser bekundet : Die Karte sei ganz regelrecht
aufgeklebt worden . Er könne nicht sagen , wann die Karte auf -

geklebt worden , er gebe aber die Möglichkeit zu, daß die Karle

mittelst Mehlkleisters aufgeklebt worden sei.
Ter Angeklagte beantragt alsdann eine Frau Schröder in

Linden bei Hannover zu laden . Diese habe er am 23 . Juli 1390

als Unteragentin für den Loosevertrieb engagirt . Er sei bei dieser
am 13. August 1890 gegen 10 Uhr Vormittags gewesen und habe
ein längeres Gespräch mit der Frau geführt . — Kriminal - Kom-

missar Homrichhausen - Hannover bekundet , daß die Frau

Schröder nicht aufzufinden sei . — Angekl . Erbe : Ich halte

mich ursprünglich in der Angabe der Adresse geirrt . — Präs . :
Halten Sie auch noch den Antrag bezüglich der Vernehmung von

Menzel und Vernalken aufrecht ? — Erbe : Jawohl . —

Staatsanwalt : Ich beantrage , alle diese Anträge ab -

zulehnen . Einmal sind die vorgeschlagenen Zeugen nicht aufzu -
sinden und andererseits könnte das Zeugniß derselben die in der

Verhandlung festgestellte Schuld des Angeklagten nicht erschüttern .
Da es außerdem keinem Zweifel unterliegt , daß es dem An -

geklagten blos um den Verschleif der Sache zu thun ist , so ersuche
ich , die Anträge abzulehnen . —

Nach längerer Berathung des Gerichtshofes fragt der Prä -
sident den Angeklagten : Erbe ! Ich frage jetzt zum letzten Male :

Haben Sie noch weitere Anträge zu stellen ?' — Erde : Nein ,
weitere Anträge habe ich nicht zu stellen . Ich verlange blos , daß

noch die drei Zeugen vernommen werden .

Präsident : Dann theile ich mit , daß der Gerichtshof
beschlossen hat , die Verhandlung bis Mittwoch Nachmittag zu
vertagen und sofort den Aufenthalt der Schröder zu ermitteln ,

außerdem nach HcrkuleSbad wegen des Menzel , nach Leipzig

wegen des Vernalken und auch an den Bankier Zimmermann
nach Frankfurt a. M. , dem der Aufenthalt des Vernalken bekannt

sein soll , zu telegraphiren . Mittwoch , Nachmittags 4 Uhr , wird
die Verhandlung fortgesetzt werden .

Als sich das Publikum zum Verlassen des Lokals anschickt ,
bemerkt der Staatsanwalt , daß im Zuhörerraum ein Herr mit
dem Hute auf dem Kopfe sich befindet . Ans Anordnung des

räsidenten wird dieser Herr vorgeführt . Letzterer ( ein hiesiger
inimermeister ) wird auf Antrag des Staatsanwalts „ wegen

. . »gebühr vor Gericht " zu 10 M. Geldstrafe , event . zu 2 Tagen
Hast verurtheilt .

Misfliaiidliinge » ans See . In Altona kam vor dem

dortigen Landgericht ein Fall zur Verhandlung , der den Herren ,
die da sagten , daß unsere Abgeordneten bezüglich der Miß -

Handlungen auf See vor längerer Zeit im Reichstage übertrieben
hätten , recht niiangenehm sein dürfte . Angeklagt sind der Kapitän
~ eege Egbert h Schoone aus Große - Fehn und der

itenermauii Henry Konrad Heinrich de Buhr aus

Firrel vom Schooner „ Bernhard Johann " wegen
Körperverletzung millelst gefährlicher Werkzeuge . Der Miß -

handelte , ei » Schiffsjunge , sagt Folgendes aus : Er

habe mit dem Schooner eine Reise nach Rio Grande

mitgemacht . Während der ersten 6 Wochen hätte man ihn gut
behandelt . Als er aber eines Nachts durch ein Versehen falsch
gesteuert hätte , sei der Kapitän sofort auf ihn eingedrungen und

hätte ihm die Nase breit geschlagen . Damit sei eine Zeit voller
Unbilden für ihn hereingebrochen . Bei jedem kleinen Versehen
hätte ihn der Kapitän in die Kombüse geschleppt und ihn mit

einem Feuerhaken , mit Tauenden , die mit Knoten versehen , und
anderen Gegenständen mißhandelt und verletzt . Mehrfach hätte ihn
der Kapitän auf den Bode » geworfen und mit Füßen getreten . Wenn
der Kapitän mit seinen Mißhandlungen aufgehört habe , so hätte der
Steuermann sie fortgesetzt . Die Angaben des mißhandelten
Schiffsjungen werden durch die Aussagen eines kommissarisch ver -
nommenen Zeugen bestätigt . Derselbe hat aber noch hinzu -
gefügt , daß er oft den Kapitän gewarnt habe . Dieser hätte dann
aber geantwortet , er solle sich nur um seine Arbeiten kümmern ,
da er Alles , was er thue , auch verantworten werde . Der als

Sachverständige geladene Arzt , Dr . Wiesinger aus Hamburg , sagt
aus , daß die Nase des Schiffsjungen durch den Schlag , den er

darauf vom Kapitän bekommen habe , ganz verknorpelt sei . Dadurch
würde dem Jungen das Luftholen durch die Nase erschwert und
weiter läge auch die Befürchtung nahe , daß sein Geisteszustand nach -

theilig beeinflußt werde . Die beiden Angeklagten stellen die Sache

so dar , als wenn sie das ihnen zustehende Züchtignngsrecht nicht

überschritten hätten . Der Staatsanwalt hält beide Angeklagte für

schuldig und beantragt gegen den Kapitän 6 Monate und gegen
den Steuermann 4 Monate Gefängniß . Das Gericht ertlärt ,

daß wenn auch verschiedene Punkte durch die Beweisaufnahme
nicht festgestellt wären , es doch unzweifelhaft feststehe , daß sich der

Kapitän der qualisizirten , der Steuermann aber der einfachen
Körperverletzung schuldig gemacht habe . Ersterer sei mit

Monaten Gesängniß und Letzterer mit 400 M. Geldstrafe ,
event . 40 Tagen Gesängniß zu bestrafen .

Sozinle LletrevsWzk .
Bezüglich deS HauShamer Grubenunglücks konstatirt

die „ Münchener Post " , daß in dem betreffenden Schachte schon
dreimal Arbeiter erdrückt wurden , und stellt dann
an die zuständigen Behörden die Frage : „ Ist nicht infolge dieser
Unglücksfälle in Hausham eine Kommission gewesen , welche den

Schacht inspizirt und destimmt hat , daß in Zukunft in de m -

selbe » nicht mehr gearbeitet werden dürfe -
— Die . München « ! Post " will vor Allem diese Frage stritte�
unzweideutig beantwortet wissen . In Hausham selbst stehe bei
den Arbeitern die bejahende Antwort dieser Frage fest.

Für den Achtstundentag erklärte sich , wie wir in rheinisch '
westsälischen Parteiblätlern lesen , in Köln ein E t a a t s -
anwalt . Derselbe äußerte in einer langen Sitzung des

Schöffengerichts , er sei nach achtstündigerArbeitzU
abgespannt , um den Verhandlungen noch folge »
zu können . Das wird zugetroffen haben . Aber einer wen

größeren Abspannung ihrer Kräfte unterliegen die Millionen de »
arbeitenden Volkes nach einer Arbeitszeit , welche die achtstündige
Arbeitszeit jenes Staatsanwalts durchschnittlich um die HaII >e
und in vielen Fällen noch um mehr übersteigt . Wenn s i e er -
mattet sind , verlagt der Unternehmer nicht die „ Verhandlung »
sie müssen fortarbeiten , sonst fliegen sie aus » Pflaster , und wenn
sie bei der Lösung eines unerträglichen ArbeitsverhältniffeZ » 1 $ *

ganz subtil nach dem Gesetz verfahren , so klagt sie schließ »�
noch derselbe Staatsanwalt an , der nach achtstündiger Arbeitszei »
— auch streikte .

Ueberall dasselbe . Aus Zwickau berichtet die „Sächst
Arb . - Ztg . " : „ Tie Kohlenbarone drängen zur Arbeils¬
einstellung . Die Bergleute des Zwickauer Bezirks klagen darum ,

daß nian aus sie einen Druck ausübe , um „ nach und nach l «>



überall die zwölsstündige Schicht wieder einzuführen " . Bei den
Gruben sei die Parole : „ Entweder macht ihr Zehntel oder ihr
V&n reäte di - beste Errungenschaft des Streiks von
1889 thatsächllch wieder beseitigt . "

. . Die Gewerkschaftskommission zu Barmen hat im Januar
bei den Stadtverwaltungen Elberfeld - Barmen Petitionen
eingereicht , m welchen Aufhebung bezw . Umänderung des Sub -
misstonswesens gefordert wird . Wie die „ Wests . Fr . Presse " in
ihrer Nummer vom 24. Juni mittheilt , hat die Gewerkschafts -
kon , Mission bis jetzt noch nicht einmal eine Antwort
erhalten !

. �krbaud der Fabrik - , Land - und gewerblichen
Hilfsarbeiter Dentichlandö halte im ersten Quartal LIM Mit -
gliedcr . Die Gesammteinuahme betrug 8823 . 80 M. . die Gesammt -
ausgäbe 1199,04 M. . so daß ein Kassenbestand von 2623,96 M.
verblieb ( gegen 2359,63 M. bei Beginn des Quartals ) . Unter
den Ausgaben befinden sich 97,87 M. Reise - und 111,50 M.
sonstige Unterstützung .

Arbeiterbewegung in Oesterreich . Die Faßbinder der
Ersten Grazer Aktie nbrauerei Puntigam in
Graz stehen in einer Lohnbewegung und ersuchen nm Fern -
Haltung des Zuzugs . — Der Streik der Glasperlen -
Arbeit e r im I s e r g e b i r g e ist in der Hauptsache beendet ,
und zwar ist derselbe mit Ausnahme der Löhne für einzelne
Mininialartikel siegreich gewesen ; 2100 Arbeiter und Arbeiterinnen
nahmen die Arbeit wieder auf , 600 — 700 streiken weiter . Am
Streik betheiligten sich insgesammt 2300 Perlenarbeiter , außerdem
400 Fertigmacher , da keine Perlen erzeugt wurden und sie in -
folge dessen auch keine fertig machen konnten . Es war dies —
schreibt die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " — der erste Streik haus -
industrieller Arbeiter ( Oesterreichs ) , der mit geradezu heroischer
Begeisterung und Konsequenz durchgeführt wurde . Diejenigen ,
welche noch ein Stückchen Feld ihr Eigen nennen und sich infolge
dessen selbst 5iartvffeln angebaut hatten , haben ohne Zögern das
Wenige mit Denen getheilt , welche in des Wortes vollster Be -
deutung von der Hand in den Mund leben . Ferner giebt es
viele Familie » , von welchen das Unterstützungskomitee überzeugt
ist , daß sie nichts , rein gar nichts besitzen , aber trotz Zureden
des Stre,kkomitees werden die Unterstützungen konsequent ab -
geschlagen mit der Motivirung : „ Ich war ' s schun noch 14 Tage
oder 3 Wochen su aushalten . " — In P o r i c bei Rachod dauert
der Streik der Weber von Fröhlich u. P e n t l e r fort . Tie
Firma zahlt 25 pCt . weniger , als selbst die Nachoder Spottlöhne
ausmachen . Es streiken 85 , meist verheirathete Arbeiter . — In
der Z e u g h ü t t e n - Aktiengesellschaft ( Fabrik ) zu
Friedrichsdorf ( Mähren ) stellten am 6. Juni 100 Arbeiter
wegen Nichtauszahlung der Arbeitslöhne die Arbeit ein . Die
»leisten dieser Arbeiter sind Familienväter .

Ter interuatiouale Glasarbeiter - Kongrest wird am
5. Juli , Morgens 10 Uhr , in The Social Demolratic Hall N. 387
Strand , London WC. , eröffnet . An demselben detheiligen sich
auch die organisirten Glasarbeiter Deutschlands . Auf einem
Mißverständniß scheint es zu beruhen , daß zum 14. Juli die
französischen Glasarbeiter ebenfalls einen internationale »
Kongreß einberufen . Das wäre des Guten doch etwas zu viel .

Die Maurer , welche der Zentralisatio » auhänaeu ,
hielten am Sonntag eine von etwa 100 Personen besuchte Ber -
sammlung ab , um ihr Verhalten zur jetzige » Lohnbeivegung fest -
zustellen . Herr S ch i g o l s k i berichtete zunächst über das bis -
herige Resultat der Bewegung , welches er als ein nicht besonders
gutes bezeichnete . Im Zeitraum von drei Wochen wären zwölf
Sperren verhängt worden , von denen nur fünf erfolgreich

Jewesen
seien . Er , Redner , halte die Zeit dieser Bewegung

llr eine von ihren Jnszenirern , den „Lokalisten " , schlecht
gewählte , da die herrschende große Arbeitslosigkeit den

gesperrten Meistern bald Ersatz zuführe . Ter Redner be -
schwerte sich dann darüber , daß nicht von vornherein die
Vertreter der zentralistisch gesonnenen Maurer Berlins zu den
vorbereitenden Verhandlungen von den Herren aus der lokalistisch
gesinnten Manrerschast herangezogen wurden . Nun habe man
ihn ja am letzten Sonntag als Vertreter der Zcntralislen in das
Bureau gewählt , sich aber seiner schon wieder am darauf -
folgenden Donnerstag entledigt . Tie seiner Richtung
in Sachen der Organisationsform zugethanen Maurer
hätten nun nothwendigcrweise eine gesonderte Stellung
in der Bewegung einzunehmen . Nicht , daß dieser Hinder -
nisse bereitet iverden sollten ! Jetzt , da sie einmal vorhanden ,
sei die Betheiligung der zentralisirten Maurer selbstverständlich .
Nur an den von jener Seite vorgenommenen Sammlungen könne
man sich nicht mehr betheiligen . Man müsse für den Fonds der
Maurer Deutschlands sammeln und mit dem Gelde derZentralisten
den Anhängern der Zentralisation Unterstützung angedeihen lassen ,
wo sie solcher durch Bethätigung ihres Solidaritätsgefühls bedürftig
werden . Natürlich dürfe Niemand aus den Kreisen der Jndiffe -
reuten von der Zeichnung auf de » Listen für den Gcneralfonds
der Berliner Maurer abgehalten werden . An der nun

folgenden Diskussion betheiliglen sich die Herren Förster ,
Kerstan , Manowski , Müller , Silberschmidt ,
Petrie , Klinge » berg , Dobjuhn , M a cz ej ew s ky ,
G r ö p p l e r , Vrothma nn und G r ö s ch k e. Mit Aus -

nähme des Herrn Grothmann pflichteten alle Redner
dem Referenten bei . Herr Kerstan verlas aus dem

„ Bauhandwerker " einen Bericht , in dem die Zeutralisten
spöttisch behandelt werden und meinte , daraus sei zu ersehen ,
wie ernst es Herr G. Keßler gemeint habe , als er sagte : „ Während
der Bewegung « mß die Streitaxt begraben sein " . Dieses die

Kollegen der nicht Keßler ' schen Richtung beschimpfende Blatt werde
aus dem Berliner Gcneralfonds unterstützt und sei es diesen
Kollegen schon deshalb nicht zu verargen , wenn sie nichts sür
denselben geben wollten . Alle giedner lraten sür die Stärkung
der Organisation ein und waren der Meinung , daß die Zeil
der augenblicklichen Lohnbewegung besser zu einer großen
Agitation sür die Organisation verwandt worden iväre . Herr
Grothmann hielt es für verfehlt , daß man in , Verlauf der
Debatte eine ausgedehnte Personenkrilik geübt . Die Versammelten
hätten lieber in die große Versammlung in der Brauerei

Friedrichshain gehen sollen . Schließlich wurde folgende Reso -
lution angenommen : �

„ Die heutige Versammlung der zeiitralistisch gesinnten Maurer

Berlins beschließt , in die ohne die Zustimmung dieser Kollegen -

kreise vorgenommene Lohnbeivegung einzutreten und Samm -

lungen dafür selbständig vorzunehmen . Die durch die Be -

wegung in Mitleidenschaft gezogenen Verbandsmitglieder werde »

vom Verband , diezenigeu zentralistisch gesinnten Kollegen ,

welche nachweisen , daß sie zum Fonds der deutschen Maurer bei¬

gesteuert haben , vom Vertrauensmann unterstützt . Dagegen

beschließt die Versammlung , daß kein Verbandsmitglied zum

Generalfonds der Berliner Maurer beizusteuern hat , daß aber

auch kein nicht organisirter Kollege verhindert werden darf , dafür

beizutragen . " Als Ergänzung hierzu wurde noch folgender Antrag

angenommen : „ Zur Führung der Kontrolle der an der Sperre

betheiligten Zentralisten beschließt die Versammlung : Jeder

Einzelne hat sich täglich von früh 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
im Lokal Grube . Marrendorserstr . 10, zu melden . Sonnabend .
von 8 bis 10 Uhr . wird vom Kassirer die Uuterstiitzung aus -

gezahlt . " � .
Hierauf wurden noch die Herren Gröschke , Petrick ,

Bossin , Arndt und Raschle beaustragt , den gegen Groth -

mann im Laufe der Diskussion erhobenen Vorwurf , er habe
Kollegen geschädigt , auf seine Richtig - oder Unrichtigkeit hin
zu prüfen .

Eine öffentliche Manrerversamnilnng , welche am 26. Juni
in der Lips ' sche » Brauerei tagte und sehr gut besucht war , be -
schäftigte sich mit dem Stande der Lohnbewegung . Herr Blau -
rock berichtete darüber und theilte mit , daß ein Drittel sämmt -
licher Unternehmer den Stundenlohn von 55 Pf . bewilligt haben .
Nur auf dem Bau Eberswalderstr . 13 , bei dem Baumeister
Berndt ist die Sperre aufrecht erhalten , dort feiern 26 Mann .
Zwei Gesellen hat derselbe 60 Pf . geboten , wenn sie die Arbeit
aufnähmen , dieselben haben sich aber geweigert . Es arbeiten
dort nun blos die 14 Burschen . Der Aufforderung des Referenten ,
noch energischer als bisher in die Lohnbewegung einzutreten ,
stimmten auch sämmtliche Redner in der Diskussion bei , an der
die Herren Däumchen , Feder , Wittich , fWilke , Jezorke , Gausch
und Maurer Dietrich Theil nahmen . Es wurde schließlich folgende
Resolution angenommen :

„ Die heutige Versammlung verpflichtet sich , mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln für Durchführung der bisher in Bezug
ans die Lohnbewegung gefaßten Beschlüsse einzutreten und nicht
eher zu ruhen , bis auf allen Bauten mindestens ein Stunden -
lohn von 55 Pf . bezahlt wird . Ferner verpflichten sich alle
Kollegen , dem Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Unigegend als Mitglieder beizutreten , auf den
„ Bauhandwerkcr " zu abonniren und für die weiteste Verbreitung
desselben Sorge zu tragen . "

Ueber die am 23 . Juni stattgehabte Versammlung der Maurer
beider organisatorischer lliichtungen , über welche an dieser Stelle
»och nicht berichtet ist , ist Folgendes mitzutheilen . Herr H e i n z e
hatte darauf verwiesen , daß die in dem Zentralverbande befindlichen
Maurer schon an dieKasse ihres Verbandes Beiträge zu zahlen hätten ,
man müsse denselben entgegenkommen und ihnen zu Liebe den
früheren Beschluß , wonach jeder arbeitende Maurer wöchentlich
50 Pf . zum Generalsonds sür die Lohnbeivegung zahlen soll , ab -
ändern ; die Zentralisten könnten so viel nicht zahlen . Die Ver -
sammlung lehnte diesen Antrag ab und beschloß dann auch , daß
in dem Bureau , welches die Lohnbewegung leitet , nur zwei Per -
sonen sitzen sollen . Herr Kerstan erklärte auf diesen Beschluß hin ,
daß die Zentralisten mit den übrigen Maurern dann nicht
zusammengehen könnten . Die Versammlung nahm folgende Re¬
solution an :

1. „ Die heutige Versammlung beschließt , die in den voraus -
gegangenen Versammlungen behufs Bekämpfung der schlimmsten
Lohndrückereieu gefaßten Beschlüsse aufrecht zu erhalten und mit
ganzer Kraft für Verwirklichung derselben einzutreten .

Ferner macht es die Versammlung allen Kollegen , welche mit

Zustimmung des leitenden Bureaus die Sperre über diesen oder
jenen Bau verhängen , zur Pflicht , energisch für die siegreiche
Durchführung der Sperre einzutreten .

Dagegen ist das Bureau verpflichtet , die betreffenden Kol -
legen , welche sich den Anordnungen des Bureaus zum Zwecke
der Kontrolle unterordnen , entsprechend zu entschädigen . "

2. „ Die heutige Versammlung beschließt , daß alle Kollegen ,
welche die Sperre zu verhängen beabsichtigen , sich bevor , ehe
dieses geschieht , mit dem Bureau zur Leitung der Lohnbeivegung
zu verständigen haben und kann die Sperre nur mit Zustimmung
des Bureaus erfolgen .

9llle Kollegen , welche die Anordnungen des Bureaus be -
folgen , sind mährend der Sperre bis zu 4 Mark pro Tag zu
unterstützen . "

Eine gntbesnchte Versammlung , in welcher Genosse
Theodor Atctzncr einen Vortrag über Entstehung und
Wirksamkeit der Sozialdemokratie hielt , tagte neulich in B r i tz.
Redner emledigte sich seiner Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit
der Versammlung , was der reiche Beifall bewies , welcher ihm
gezollt wurde . Vom Genossen Menzel wurde dann Namens
des Gemeindewahl - Komitees Bericht erstattet . Nachdem alle
Unkosten gedeckt waren , blieb noch ein Ueberschuß von 39,20 M. ,
welcher laut Beschluß dem Vertrauensmann überwiesen ist . Als
Revisoren wählte man Barkentin , Ebel und Groß .
K ä in l i n g erklärte , daß von Seiten des Wahlkomitees Protest
gegen die Hauptivahl eingelegt sei , derselbe auch als begründet
erachtet worden wäre , aber sonderbarer Weise nicht betreffs der
Haupt - , sondern hinsichtlich der Stichwahl , trotzdem bei Abgang
des Schreibens die Stichwahl noch gar nicht stattgefunden hatte ,
mithin in jenem Schreiben auch nicht Berufung gegen die Stich -
wähl hätte eingelegt werden können . K ä in l i n g bat um regste
Betheiligung an der in nächster Zeit wahrscheinlich stattsindendc »
Ergänzungswahl des Gemeindevorstandes . Zum Bericht des für
den I . Mai und dessen Nachfeier gewählten Komitees führte Ge -
nosse Böven an , daß das Defizit vom 1. Mai durch die Ein -
nahmen der Nachfeier gedeckt und bis jetzt ein Ueberschuß von
58 M. zu verzeichne » ist ; der Abschluß sei jedoch kein definitiver ,
weil noch sehr viele Billets ausständen . Er bat deshalb drin -
gend dieselben in kürzester Zeit abzuliefern . Als Revisoren
wurden in dieser Angelegenheil gewählt Kämling , Pröfke ,
Köhler , S ch ö n f i s ch , Steiner . Mit einem dreifachen
Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die Versammlung .

Ter Verein der Militnrschucider beschäftigte sich in
seiner Mckgliederversammlung am 18. Juni mit der Abrechnung
vom Stiftungsfest und dem Vierteljahresbericht . Letzterer ergab :
Einnahme 144,24 M. , Ausgabe 56,05 M. , Kassenbestand 88,19 M.
Die Einnahme am Stiftungsfest betrug 233,80 M. , die Ausgabe
184,75 M. , bleibt ein Ueberschuß von 54,05 M. Die Rechnungs -
leger wurden entlastet . Der Agitationskonnnission bewilligte man
25 M. Demnächst findet eine öffentliche Versammlung mit Frauen
statt . Die Kollegen sind gebeten , recht rege für deren guten Besuch
zu agitiren .

Der Fachverei » der Tapezirer Berlins hielt am
20 . Juni er . eine Versammlung ab . Zunächst erklärte Kollege
Feder , daß er in der letzten Versammlung etwas voreilig ge-
wesen sei , als er seinen Austritt erklärte , er werde dem Fach -
verein angehören , so lange er bestehe . Sodann ersuchte der

Vorsitzende , Kollege Friedmeier , die Kollegen , eifrig zu
agitiren , um die indifferenten Kollegen dahin aufzuklären , daß
sie nur durch die Organisation ihre Lage verbessern können .
3iedner erklärt sich mit dem Reichstags - Abgeordnete » Schippe ! voll -

ständig einverstanden , welcher in einer kombinirten Gewerkschafts -
Versammlung äußerte , daß im Reichstag nichts durchgehe , was
nicht schon in einzelnen Gewerben erreicht sei . Des weiteren
führte Redner aus , es sei ein großer Fehler in viele » Werk -
stellen , daß 9 Stunden gearbeitet und 10 Stunden gerechnet
würden ; so komme es , daß bei einem Tagelohn von 4,50 M.
anstatt 9 Stunden ä 50 Pf . , 10 Stunden ü 45 Pf . gerechnet
iverde . Würden nun Ueberstunden gemacht , so bekomme der Ge -
Hilfe pro Ucbcrstunde weniger , also nur 45 Pf . , während er
tagsüber 50 Pf . pro Stunde verdient . Ferner ließen die Arbeits -
räume in sanitärer Hinsicht viel zu wünschen übrig ; die Werk -
statt gliche oft mehr eitlem Stalle , als eine », Arbeitsraume .
Es würde überhaupt sehr oft gegen die sanitätspolizeilichen Vor -
schristen verstoßen und man könne in dieser Richtung auf die Prinzi -
pale ganz gut einen Druck ausüben . Koll . Feder führte aus , daß
es nun endlich an der Zeit sei zu agitiren , denn über der

Organisationsfrage habe man der Agitation vergessen j die große
Mitgliedcrzahl allein thue es jedoch nicht . Zum Beispiel zähle
der Verein der Maurer ungefähr 500 Mitglieder ; als dieselben
jedoch in der Lohnbewegung einträte », wären die Versammlunge »
von Tausenden besucht gewesen und die Maurer hätten auch that -
sächlich Erfolge erzielt . Tie Interessengemeinschaft sei also
der springende Punkt , der die Masse » zusammenführe ; wenn die

Agitation nur richtig angefaßt werde , so fänden sich auch die

Kollegen zusammen , um gemeinsam gegen das Kapital zu kämpfen .
Zu dem am 16. Juli in der Brauerei Friedrichshain stattfinden -
den Sommerfcst wurde ein Vergnügungskomite « von 14 Personen

gewählt . Kollege Daßler srug dann an , wie es sich mit der Arbeits -

ordnung beim Hoflieferanten Ferd . Voigts verhält ; nach derselben solle
die Arbeitszeit dort von 6 —6 Uhr währen . Diese Frage wurde dahin
beantwortet , daß sich die Kollegen dort einfach nicht daran

kehrten , sondern nach wie vor von 7 — 6 Uhr arbeiteten . Kollege

Kirchner gab sodann einige Aufklärungen über die Alters -
und Invalidenversicherung . In Bezug auf eine dem Fragekasten
entnommene Frage des Inhalts : Wie stellt sich der Verein zur
Eröffnung des Arbeitsnachweises des allgemeinen deutschen

Tapezirervereins ? rügte der Vorsitzende , daß sich organisirte
Arbeiter gegenseitig Konkurrenz machen . Die Arbeitsnachweis -
Kommission soll versuchen , eine Einigung zu erzielen .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Gast -
und Schankwirthe hörte in seiner letzten Versammlung vom
17. d. M. ein Referat des Kollegen Henke über „ Die Polizei -
Verordnungen bezüglich der Spülapparate . Dem mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag folgte eine lebhafte Diskussion ,
an welcher sich die Kollegen Gleinert , Klein , Hermer -
schmidt , Lorenz und andere betheiligten . Alle Redner

sprachen sich in scharfer Weise gegen die Verordnung aus ,
die in einseitiger Weise gerade des Schankgewerbe treffe
und dazu angethan sei , viele gerade der kleineren Wirthe
einfach zu ruiniren . In der Versammlung wurden folgende Mit -

glieder ausgenommen : Gustav Müller , Mariannenstr . 46 .

Friedrich Lietzke , Sckwedterstr . 33 . Gustav Dames , Elbinger -
straße 17. Julius Winderlich , Schönhauser Allee 158 . Ernst
Siegemund , Eisenbahnstr . 20 . Rudolf Jacob , Böckhstr . 5.

Herrmann Günther , Novalisstr . 3. Johann Nawrot , Markus -

Ilrahe 25. Friedrich Reschke , Markgrafendamm , Siebert ' sches
Haus . Herrmann Finger , Reicheubergcrstr . 105 . Rudolf
Günther , Kottbuser Damm 23. Friedrich Ncumann , Elisabeth -
kirchstr . 16. Richard Bach , Straußbcrgerstr . 34 . Karl Lüdke ,

Zossenerstr . 10. Albert Pieper , Ackerstr . 77. Gottfried
Löwert , Grimmstr . 3. Robert Unrath , Köpenickerstr . 31 . Otto

Sicgeler , Goltzstr . 43 ( Schöneberg ) . Karl Schulze , Chausseestr . 2 b.
Albert Stritzkowsky , Kastanien - Ällee 35. Karl Tichter , Frucht -
straße 70 . Die Kollegen Herrn . Vollmer , Prinzenstraße 96 ,

terdinand Weber , Kastanien - Allee 52 , und August Wendt ,
laudiusstr . 19, konnten , da sie nicht anwesend waren , nicht auf -

genommen werden .
Kollege Schmalovski erstattete hierauf Bericht über das

Stiftungsfest . Für Billets sind vereinnahmt worden : 78,50 M. ,
Extra - Einnahme 5 M. , zusammen 83,50 M. Die Ausgaben be «

trugen 82,50 M. , so daß vorläufig noch 1 M. Ueberschuß
vorhanden . Da aber noch die Annoncen zu zahlen seien , so
werden wohl einige Mark Defizit entstehen . Dem Autrag Holz -
b e ch e r , den streikenden Webern in Rixdorf 100 M. zu be¬

willige », wurde nach kurzer Debatte zugestimmt . Kollege Holz -
becher fragte an , warum die Berichte nicht mehr im „ Vorwärts "
Veröffentlichtwerden . Kollege Ziemer machte geltend , daß dieBerichte
jetzt im„Gastwirths - Gehilsen " veröffentlicht werden , wenn es aber

für nöthig erachtet würde , so können ja auch in Zukunft wieder
die Berichte im „ Vorwärts " bekannt gegeben werden . Kollege
Gleinert fragte an , wie es komme , daß die Kellner in den
Germania - Salen , einem gesperrten Lokale , ihre Versammlungen
abhalten . Der anwesende Redakteur des „Gastwirths - Gehilfen "
beantwortete die Frage dahin , daß die Einberuser der Versamm -
lung nicht der Verein der Gastwirthsgehilfen war , sondern 6 bis
8 Vereinen angehörten , . die auf reaktionärem Standpunkt stehen .
Mit diesem erklärt sich Kollege Gleinert zufriedengestellt .

Milstkillstcumellteu - Arbeiter . In der Generalversammlung
des Fachvcreins wurde am 13. Juni folgende Ergänzungswahl
des Vorstandes und der Kommissioneu vollzogen . V o r st a n d :
1. Kassirer Heinrich ; 2. Vorsitzender Niendorf ; Bibliothekar
Witte ; 2. Schriftführer Stamm ; Beisitzer Drabnick ;
Revisor N o a ck. Rechtsschutz - Kommission : Paul , Kitz und
Maurer ( wieder gewählt ) . Ueber einen Antrag , die Verival -

tung des Arbeitsnachweises nur durch 7 Mitglieder besorgen zu
lassen , wogegen Kollege Strehl sprach , indem er es für gut er -
klärte , daß 2 Kollegen jeden Abend den Arbeitsnachweis führen ,
wurde nach längerer Debatte zur Tagesordnung übergegangen
und dann die Arbeilsvernnttelungs - Kommission aus folgenden
Kollegen zusammengesetzt : Wollner , Lambrecht , Stock ,
Breuer , Neusel , Hoppe , Wagner , Seibt ,
B a a ck e, N e u m a n n und Wickert . . Die hierauf
verlesene Abrechnung vom Weihnachtsfest ergab : 205 M. Ein -
» ahme , 139,80 M. Ausgabe , mithin einen Ueberschuß von
05,20 M. Kollege F e i f f e r ' s Antrag : Die Dccharge - Ertheilung
ein sür alle mal fortfallen zu lasse », da dieselbe nur eine Form
sei und der Verein gut thue , alle derarttge Fornien zu meiden ,
wurde nach längerer Debatte niit 24 gegen 22 Stimmen an -

genommen und danach beschlossen , die Wahl der Werkstatt -
Kontrollkommission bis zu der am 2. Juli stattfindenden Ver -

sammlung zu vertagen . Ein Antrag des Kollegen Seibt , den

Referenten nicht mehr das Schlußwort zu gestatten , sondern ihnen
in der Diskussion das Wort zu ertheilen , wurde aus Vorschlag
des Kollegen Niendorf bis zur nächsten Versammlung vertagt .
Zum Schluß ersuchte Kollege Lukas die Kollegen , welche mit
de » Billets vom Maskenball noch im Rückstände sind , die bezüg -
lichen Reste baldigst zu begleichen .

Hohen - Schönhause » . Am ' 18. Juni fand hier eine öffewt -
liche Versammlung für Männer und Frauen statt , in welcher
Genosse Zahnarzt R o b. Wolf aus Berlin unter reichem Beifall
über das Thema : „ Die moderne Arbeiterbewegung und der
Staat " sprach . Nach der Diskussion , die sich im Sinne der Aus -
fllhrnnge » des Referenten bewegte , gelangte folgende Resolution
einstimmig zur Annahme :

„ Die heutige öffentliche Versammlung für Männer und

Frauen von Hohen - Schönhausen , Wilhelmsberg und Umgegend
erklärt sich niit den Ausführungen des Genossen Wolf einver -
standen und erkennt an , daß dein Kleinhandtverk mit Palliativ -
mittelchen nicht zu helfen ist , sondern erwartet eine Besserung
der Verhältnisse nur von der Sozialisirung der Gesellschaft . "

Nachdem noch einige interne Angelegenheiten zur Sprache
gebracht waren , schloß der Vorsitzende die Versammlung mit
einem Hoch aus die Sozialdemokratie .

» »
*

Wir erhalten folgende Znschrift :
„ In der Beilage des „Vorwärts " Nr . 144 steht unter Ver -

sanunlungen ein Artikel über den Fachverein der Klempner ,
welcher uns zu einer Erklärung herausfordert . Wir erklären ,
daß wir niemals den sozialen Boden verlassen haben , am aller -

wenigsten uns für die sogenannten Unabhängigen erklärt hätten ;
ferner muß ich mein Bedauern darüber aussprechen , daß der

Bericht , den ich damals einsandte , nicht aufgenommen worden

ist . Ich habe es vorher gewußt , und saß mit im Bureau , konnte
als Schriftführer nicht anders berichten , als wie es sich that -
sächlich zugetragen hat ; ferner muß ich erklären , daß wir niemals

gegen den Verband agitirt haben , im Gegentheil , es ist sogar
von einigen Unabhängigen befürwortet worden , daß man Nichts
gegen den Verband unternehmen solle . Wir erkläre » nun den
Grund , weshalb wir uns von dem Verband losgesagt haben .
Erstens kann der Verband die Interessen einer Gewerkschaft ,
welche unter der heutigen Spezial - und Fachwirthschaft besteht ,
gar nicht vertreten ; zweitens kann er die indifferenten Kollegen
niemals so heranziehen , als wie eine Fachorganisation , weil ,
wenn man zusammenarbeitet , der Betreffende besser aufzuklären
und heranzuziehen ist , als im Verbände . ( Beweis haben wir . )
Drittens müssen wir erklären , daß wir vor Jahresfrist schon
dafür agitirt haben , daß wir unseren Kollegen anempfohlen
haben , wenn sie richtig gewerkschaftlich aufgeklärt werden wollen ,
nur dem Fachverein beizutreten , und wenn sie wollen politisch
reis werden , nur den Wahlvereinen beizutreten habe » , dann sind
sie gewerkschaftlich orgnnisirt und politisch zeniralisirt . Auf di .
Angelegenheit betr . das Schiedsgericht lonunen wir noch zurück



Im Austrage mehrerer Kollegen : C . Müller , Koppenstr . 07 ,
T s ch ö k e , Lcmdsbergerstr . Ivb bei Gromer . "

Zu dieser Erklärung sei unsererseits nochmals bemerkt : Die
Aufnahme der beiden in Frage kommenden Zuschriften — des
Berichts über eine Versammlung und dann einer Aufforderung
an den Metallarbeiter - Verband betreffs Herausgabe von Utensilien
— wurde lediglich deshalb abgelehnt , weil in dem Bericht der
Metallarbeiter - Verband ungehörig angegriffen und sonst absolut
nichts Mittheilensivcrthes darin enthalten war , und ferner weil
die spätere Zuschrift , in welcher der Metallarbeiter - Verband um
Herausgabe von Utensilien ersucht wurde , eine Angelegenheit be -
traf , welche interne Sache der beiden Organisationen , nicht der
Oeffentlichkeit ist , und weil endlich die Ausnahme der Zuschriften
die Eröffnung einer Polemik im „ Vorwärts " zur Folge gehabt
hätte , die ihrer Interesselosigkeit sc. halber bei den Abonnenten
des „ Vorwärs " entschiedene Mißbilligung gefunden haben würde .
Das waren die Gründe der Ablehnung , nicht aber war der
Grund die Loslösung der Klempner vom Metallarbeiter - Verband ,
welche uns gar Nichts angeht .

Daß in dem Fachverein derKlempuer Parteigenossen sein mögen ,
bezweifeln wir nicht , denn der Begriff „ Fachverein " ist nicht mit
dem Begriff „ unabhängig " identisch , aber daß die Redner , welche
in der letzten Versammlung des Fachvereins den „ Vorwärts " so
ungehörig angriffen , „ Unabhängige " waren , steht sest und wird
durch obige Erklärung auch nicht widerlegt . Sozialdemokraten
wenden� sich übrigens mit Beschwerden zunächst an die Preß -
lommission des „ Vorwärts " und befleißigen sich überhaupt einer
manierlichen Kritik . Die Redaktion .

In dem Bericht über die Versammlung der Genosse » »
schaftö - Bärkerei in Nr . 145 des „ Vorwärts " befindet sich ein
Passus , in welchem gesagt wird , daß zwei Ausfichlsraths - Mit -
gliedcr von Herrn Lc . chmann ein Darlehen hätten haben wollen .
Was in dieser Sache meine Person betrifft , so hatte ich mich in
der betreffenden Versammlung zum Wort gemeldet , um Auf -
klärung hierüber zu geben , kam aber , nachdem Lazarus und Lach -
mann gesprochen und der Uebergang zur Tagesordnung an -

tenommen
war , nicht dazu , und bin daher gezwungen , auf diesem

Lege eine Richtigstellung der Sache zu geben . Während einer

Unterhaltung nach Schluß der Aufsichlsrarhssitzung , der der Vor -
stand und 4 Aussichtsraths - Mitglieder noch beiwohnten , ist mir
die Acußerung entfallen ( aus die Frage , wie es gehe ) , daß mir
200 M. fehlten , ( von einer Exmission jc . war keine Rede ) , und
ob Lachman » nicht ' ran gehen wolle . Jeder Einzelne hatte
den Eindruck gewonnen , daß diese meine Frage nur ein Scherz
sein solle , auch wurde hierüber von keiner Seite iveiter gesprochen .
Wenn es in meiner Absicht gelegen hätte , Herrn Lachmann um
ein Darlehen anzugehen , so würde ich wohl eine andere Zeit und

Gelegenheit abgewartet haben , - um dieses mit Herrn Lachmann
allein abzumachen . Wenn ich auch zugeben muß , daß es besser
gewesen wäre , einen derartigen Scherz nicht gemacht zu haben ,
so glaube ich doch , daß die Redaktion mit ihrer Schlußbemerkuug
im Kommentar etwas zu hart geurtheilt hat , daß ich eine der -

artige Bestrafung � welche sie andeutet — verdient haben soll .
N. Kunkel .

Vliuverrin Kirliner Kildhmur . Heute Annenstraße ie : Außer¬
ordentliche tLcne - . alversaininlung . Auflösung des Aeretns . ( Stehe Inserat
vom Sonntag . )

Krattk - nnntirNntiuiigodnn » der Kchneider . Dienstag , den es. Jnnt ,
Abends 8)( Uhr, in fflvatiocU ' S Bterhallen , Kommaadantenstr . 77 —7». Stich¬
wahl der Detegi rten zur Genenalverfammlung und Anträge .

Zlittionnl » l >a»,t <»ä«»ischr Kennt, «»- und r »t «rbcknfl » ( eingeschriebene
Hllsolasle Nr. 71. ) ' iUn' lng , den ss. Sunt , Abends 8 Uhr , vorstandsstyung
in NorbnVS Ncstar . rant Beuthstr . 21.

vrosie N- rsa » ii »lu » g aller in Buchbinderei «». Albuin - . Karton - ,
zederwaaren - , Ze . rnopapirr - »»£> « laee - Karton - pnpierrabriken be-
lchiiftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen am Mittwoch den 2». Juni ,
Abends präzise » Uhr, tn Mundt ' s Salon , Köpnicterstr . ISO. „Arbeiter¬
bewegungen und Organisattonen . " Resercnt : Reichstag « - Abgeordneter
I . Auer .

ßierband deutscher Zimmerlente Schöneberg » und Zlnigegend .
Versammlung am Dienstag , den ie . Juni , Abend « 8 Uhr , bei Jalob , ( Brune -
waldstr . 110.

Arbeitrr - Kildnngstchnl ». Dienstag Abend 8 £ —loz Uhr : S ü d s ch u l e :
HagelSbergerstr . «3: Unterricht in Deutsch ( mittleres ) : Südost - Schule ,
Reichenberg - . rstr . 133: Unterricht in Deutsch ( mittleres ) , Malhematit :
O st - S ch u l e , MartuSstraße 31 : Unterricht in Physiologie : Nord -
Schule , Müllerstraße ma : Unterricht tn Geschichte (mittlere ) . In
allen Lehrsachern , mit Ausnahme Mathemalit und Buchführung , tonnen
noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Lauf « des Semesters , ein
treten .

Les «. , »>d Ziioiintirillnb ». Kienftag . I o Hann e s W ed d e, 0 Uhr ,
bei S- Wintler , Manreustelstr . «a. — AgtiationSverein Lassalle . AbendS
>i% Uhr, bei Schayer , Ncichenbergeeftr . s«. — Lese- u. Dislutirllub Spinoza ,
Abds . 8!( Vchr, bei Triple . Reichenbergerstr . «7.

Arbeiier - Piingrrbnnd Berlin « und Umgegend , Ztirnstag , Abends
»Uhr , Uebungsftunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — F r e u n d fchast i, bei
OSwald Berliner , Brunnenstraße n-r . — Harmonia , Flotlivell -
flraße s bei Bartels . —O l y nrp t a. Alt - Iatobstr . 08 bei Richter . — Schild -
h o rn . Uiedonistr . 33b«t Miete . — KidelitaS , Bergstr . 08 bei Keller . — Alle -
ä r o, Wrangelstr . i «i , bei Schmidt . — Alpenglocte , Grüner Weg i », bei
Saeger . — Berliner Buch drucler , Alle Satobstr . 83 bei Wieneike . —
Bruderherz , Straubbergerslr . 8 bei Birk . — Shn' scher H u IN o r , Strauß -
bergerstraße » bei Birk . — ll . nverzagt », Moabit , Kronen - Brauerct . —
Hoffuiing 3, Deutsch - Wilmersdorf , Brandenburgstrabe bei «Bratz. —
Waldtapelle i , Berliner Boikbrauerei . — A r b e tt er - M a ib und ,
Nowawes , Mallstraße bei «Särlner . — Sängerkette , Schönletn -
flraße « bei O. »lein . — « reuzberg , Lichterfelderstraße 7 —8 bei
Winter . — Freiheit » , AdlerShof , bei Albrecht . — Alte Lind « ,

Mariannenftraße 31 —32 bei Toberstein . — Vorwärts « , Rathenow ,
Restaurant „Walhalla " . — Einigkeit 2, Landsbergerftraße 31 bei
Musehold . — Sorgenlos , Köslinerstraße i ? bei Mendt . —
Gesangverein der Böttcher Steineiche , Südenstr . Sö bei Trieschmann . —
Vorwärts 8, Marwitz , bei Wilhelm Nölte . — Vorwärts 2.
Schönhauser Allee 28 bei Kuhlmey . — Hilarta , Blumenstraße «o bei Wenk,
— Freies Lied 2, Friedrichsberg , Frankfurter Allee 105, bei Feder . —
Sänger - Ehor der Töpfer , Neue Frtedrichstr . ««, bei Rollig . —
Wied erhall , ikifenbahnstraße 20 bei Siegmund . — Zufrieden heit ,
Eneisenaustraße 88 bei Kärger . — Säng erfretheit , » Uhr , bei Fröh -
lich, Naunynstr . ««. — FretheitSgruß , Schönhauser Allee «0 bei Busse.
— Echo Z. Zehlendorf , „Anglersruh " Alsenstraße bei Ehmke. — Gesangverein
Seneselder , bei Allhoff , Brüderstr . 20. — Iohanni , Rüdersdorser -
straße «5, Gesellschaflshaus Ostend . — Freiheit 1, Kulmstr . 30 bei Rau -
niann . — Vorwärts 3. Friedrichsfelde , Wilhelmstr . 10 bei Momber . —
Gesangverein Rothe Nelke 2, bei Raabe , Rupptner und Schönholzer -
straßen - Ecke.

Knud der grseliige » Arbeitervereine Kerlin » und zlmgegend .
Alle Zuschriften , den Bund betreffend , sind zu richten an Max Gentz ,
Berlin N. , Belforterstr . 20, 1 Tr. 5 ienstag — Theaterverein B l u m e n l e s e bei
Ringe , Dresdenerstr . 105. — Tambourverein DeutscheEtche bei Riederschuh ,
Fürbringerstr . 7. ( Uebungsftunde ) . — Geselliger Verein Mehr Licht bei
Zabel , Franksurter Allee so — Tambour - Verein Borussia bei Leichnitz ,
Königsbergerstr . 2« ( Uebungsftunde ) . — Tambourverein Ruf bei Sperling ,
Snsclstr . 1 ( Uebungsstunoe ) . — Tambourverein Wirbel , bei Müller ,
Gartenstr . 52 ( Uebungsftunde ) . — Rauchklub Graue Wolke bei Ratke ,
Kraulstr . «8. — Skattlud Kreuz - Solo bei Mühle . Krautstr . 2. — Privat -
Theatergesellschaft Lustspiel bei Hoffmann , Oranienstr . 180.

«gejang - , Turn - und gesellige zierein », virnstag . Gesangverein
Anakreon , Abends » —11 Uhr , bei Keßner , Annenstraße IS. — Musikverein
Nord 8�—11 Uhr , Wriezenerstr . 0, bei Sendke . — Richter ' scher
Gesangverein tag » jeden Dienstag Abend » Uhr , im Märkischen Hof,
Admiralstr . 18c.

Turnverein Gesundbrunnen . Die 1. Männer - Abtheilung turnt von
»! ( —I0)i Uhr in der Turnhalle des Lesstna - GymnasiumS , Pankilraße s —10. —
Berliner Turngenossenschaft . Tie 9. Männerabiheilung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Semeindeschule , Blumsnstr . 03 a.

Theater - Berein Othello 2 Abends » Uhr, bei Tägers , Gartenstr . 13—1«.
— Prtvat - Theater - Sesellschast Berliner Humor , Abends S Uhr, Köpnicker -
flraße >58 bei Buchs . — Privatlheaterverein Erescendo . Abends , Pult -
duserstr . 35, bei Schulz .

Vergnügungsverein Amicitia , e% Uhr , bei Schönnagel , Barnimstr . «7.
— Beranügungsveretn Reichskrone , Abends 9 Uhr, in Reichert - s Fest -
sälen , Müllerstr . 7. — Geselliger Verein Brüderschaft , im Restamant
Deutscher Reichsadler , Beusselstr . 9. — VergnügungSoerein S a t u r n a l t a ,
heule Abend 9 Uhr, Raupachstr . 0. — Vergnügungsverein F i d e l i 0 . Alle
Dienstag Abends 9 Uhr Sitzung mit Damen bei Seiferl , Oranienstr . 21.

Orientalischer Rauchklub Spar - und Kredtlveretn , Abends 9 Uhr,
Reichenbergerstr . 2«, bei Schröder . — Rauchklub Eldorado , Abends 8)( Uhr,
im Restaurant W. Schulze , Oftbahnhof 7. — Rauchklub D ä m m e r w 0 l k e,
Böclhstr . 51. — Rauchklub B ru d e r b u n d . Abends 9 Uhr, Lausitzerslr . 50,
bei Giande . — Rauchllub Zeitgeist , Abends » Uhr bei Kaspar , Restaurant
zum Zeitgeist , Bernauerstr . 72. — Rauchklub Ambalema , Abend 9 Uhr ,
Reichenbergerstr . 73a, bei Faustmann . — Rauchklub P 0 r t 0 r ic 0 , Abends
» Uhr, Manteuffelstr . 112, bei Pohl .

Tambourverein Rothe Nelke , Dienstag und Freitag , Abends 9 Uhr,
bei Thiele , Brandeuburgstr . 50.

Touristenklub Wanderlust , Abends » Uhr, bei Vtehrat , Franseckistraße
und Schönhauser Allee Ecke.

Vcvtnlfrkzkes .
Eine Viehzählung soll nach einem dem Bund esrath

vorgelegten Gesetzesentwurf am 1. Dezember d. I . in Deutsch -
land vorgenommen werden .

Ter Ttapellanf deö AvisoS „ Hohenzollern " , welcher am
Montag auf der Werft des Stettiner Vulkans bei der Anwesen -
heit des Kaisers vor sich ging , ist nach einer Mittheilung des
Heroldschen Telegraphenbureaus kein glücklicher gewesen .
Als das Schiff zur Hälfte im Wasser angelangt war , stand es
still , es ist auch bis jetzt noch nicht flott gemacht worden und fitzt
noch mit dem Hintertheil fest .

Ter 20 . deutsche Aerztetag wurde am Montag in

Leipzig eröffnet . Derselbe ist von 104 Telegirten besucht ,
welche 149 Vereine niit über 10 600 Stimmen vertreten . Die

Montagssitzung war hauptsächlich von dem Referat Büschs ' -
Krefeld über die Stellung der Aerzte zu den Berussgenossenschasten
ausgefüllt .

Wieder Einer . Die Strafkammer in Trier verurthcilte den
Bürgerm ei st er Heg » er aus W e I s ch b i l l i g wegen
Unterschlagung von 691 M. Manöver - Einquartierungsgeldern zu
drei Monaten Gefängniß . Die ihm am letzten Tage der Ein -

quartienuig von den einzelnen Truppentheilen ausgezahlten . Gelder
benutzte er zur Deckung eigener Bedürfnisse .

TodeSurtheil . In Neuwied wurden nach viertägiger
Verhandlung die Gebrüder Siegel aus Spreitchen wegen Raub -
mords zum Tode verurtheilt .

Eisenbahnunglück . Nach amtlicher Mittheiluug aus
München stieß Sonntag Nacht I2V « Uhr der nach Berlin be-

stimmte Schnellzug in der Einfahrt des Bahnhofes zu HSs in¬

folge eines Jrrthums bei der Weichenstellung mit einem Rangir -
zuge zusammen . 5 Beamte sind leicht verletzt . Beide Lokomotiven
und 9 Wagons wurden beschädigt .

Gestorben ist in Breslau der ehemalige Reichstags -
Abgeordnete Julius Friedländer . Stadtrichter a. D.

Arbeiterrisiko . In einer ehemaligen Knochenmehl - Fabrik
zu Pest brach am Sonntag infolge Explosion einer Lampe
Feuer aus , wobei zwei Arbeiter um das Leben kamen ; ein dritter
Arbeiter liegt hoffnungslos darnieder . Auch der materielle
Schaden ist sehr beträchtlich .

Wegen wissentlichen Verkaufs von trichinösem
Fleisch verurtheilte das Schwurgericht zu A l l e n st e i n den

Fleischer Paul Salk und dessen Vater , den Wirth Karl Salk aus

Wittmannsdorf , zu je 4 Jahren Gefängniß .
Soldaten - Selbstmorde . In Pegau erschoß sich ein dort m

Garnison liegender Soldat mit seinem Dienstgewehr ; ein bei

derselben Eskadron stehender Soldat hat sich kürzlich in einem

Dorfe bei Krimmitschau erhängt . In Döbeln erschoß sich

während des Dienstschießens ein Soldat der dortigen Garnison .
Aus Paris meldet das Wolff ' sche Telegraphenbureau : In -

folge von Enthüllungen des Anarchistc . i Bricou kennt jetzt die

Polizei die Urheber des Dynamitattentats im Re -

st a u r a n t V « r y. Es sind dies Bricou selbst , dessen Frau , ein

gewisser Francis , genannt Frangois , und Meunier . Francis und

Meunier sind nach London geflüchtet , wo zwei Polizeiagenten sie

überwachen , um sie nach Erledigung der Auslieferungsformalitäten
festnehmen zu lassen . Bei Francis , der den Plan zu dem Artentat

gefaßt hat , ist die Bombe hergestellt worden .

Professor Hermann Toll , ein Schweizer von Geburt und

naturalisirter Franzose , hatte von Brest aus am 19. März im

Auftrage des französischen Unterrichtsministers mittelst der Sacht
„ Aster " eine wissenschaftliche Sieise ins Mittelmeer unternommen
und ist seitdem verschollen . Der Minister hat Nach -
forschungen angeordnet .

Die Rettungsarbeiten bei den eingestürzten Häusern in

Montesasso ( Italien ) sind durch die Gefahr eines neuerlichen
Einsturzes erschwert . Von 31 Verschütteten sind bis 3 Uhr Nach -
mittags 25 herausgezogen worden , darunter 7 Todte und 9 Ver -
mundete , von denen sich 3 in Lebensgefahr befinden .

Von einer furchtbaren vulkanischru Katastrophe wurde
die Insel G r o ß - S a n g i r bei Celebes heimgesucht . Hunderte
von Menschen kamen ums Leben .

DezreHHen .
( Wolff ' S Telcgraphen - Vurean . )

Paris , 27 . Juni . Nach einer Meldung aus Porto - Novo
machten die Dahomecr heute Vormittag eine feindliche Bewegung
gegen Kotonu hin . Der Oberbefehlshaber von Riou brach sofort
ans , um den Oberbefehl über Kotonu zu übernehmen , welches
von 100 Tirailleurs vertheidigt wird . Tie �Verbindungen
zwischen Kotonu und Porto - Novo sind gefährdet . Gestern griffen
die Dahomeer eine zur Bewachung des Kanals von Kotonu be-
stimmte Piroque an .

Vviesltnptett dev Vodaltkiott .
R . K. in W. Wenn zwei dasselbe thun , ist es nicht

dasselbe . Wo man bei dem Einen ein Auge zudrückt , kann man
bei einem Andern die Augen recht weit aufreißen . Sie können
also ganz gut wegen des Anklebens von Plakaten in Stoffe ge¬
nommen werden . — Ob Sie später deshalb als bestrast gelten ?
Ja , bestraft ist bestraft , aber eine solche Strafe hat doch keine
sonstige Bedeutung .

F . H. Wir haben nicht in Erfahrung bringen können , ob
eine direkt nach dem Jach benannte „ Klempner - Zeitnng " existirt .

Karl Alboldt . Unserer Ansicht nach ist das Urtheil der

Gesammlheit der Berliner Parteigenossen , bez. einer Vertretung
derselben uiaßgebend .

Ad . Sandhcim , Gera . Ist doch mehr von lokalem
Interesse . Senden Sie solche Notizen den Thüringer Partei -
blättern .

E . B . N. , Nosouthalerstraffe . Es ist besser , Sie kämpfen
gegen den Uebelstand in den Versammlungen an .

„ Offenbnrger Volksfrennd " . Wenn der in Frage stehende
Parteigenosse gestorben wäre , hätten wir doch die Todes -
Nachricht gebracht . Ei - ao !

A T . Die Unterstützung beschränkt sich auf die Frauen und
Kinder der zur Uebung Eingezogenen .

P . R . 17S . Wenn Sie nicht dem von Ihrer Frau unter -
schriebenen Kontrakt ihre Zustimmung , wenn auch stillschweigend ,
gegeben haben , so sind Sie nicht an denselben gebunden . Es ist
nur auffällig , daß Ihre Frau nicht gewußt hat , daß Sie bereits
vorher einen anderen Kontrakt geschlossen haben .

I . A. Z. , Weber . Wegen des Lokals müssen Sie sich an
die Lohnkoinmission wenden .

M. Sch . , Tempelhoferberg . Sie müssen , soweit wir aus
Ihren unvollständigen Angaben urtheilen können , die Miethe bis
zum 20 . März zahlen .

VviefstÄfien dev Expedition -
St . Ginsheim . C. Weil . Berlin , Mühleustr . 3.

Verein Stenographen schnle iSstein Arends ) «
Urue Unter » ichtvkurjr , Lehrmittel 1 M. 50 Pf . , 807h

beginnen Mittwoch , de » 29 . Juni , Abends »>/ , Uhr , Kerlin C. , Gips¬
straße 3, iiii Lokal des Herrn rxrtolc , Friedrichobrrg , Frankfurter Allee
Nr . 173 . Donnerstag , de » 30 . Jn « i , Abends S' /e Uhr . vranienstraste
Ur . ILO im Lokal des Herrn Eovalck . Dienstag , den 5 . Juli , Abends
vv » Uhr , Abtheilnng , , Gintracht " , Adalbertstr . 4, im Lokal des Herrn
Herschleb . — Herren , Damen und Schüler werden zu reger Theilnahme freund -
lichst eingeladen . — Unterricht frei ! Ov » - Vorstand .

Charlo - ttenboar ' g .
Wallßr. 46, Brmrei toltiniiS , BisimGr . 23,

empfiehlt Helles Lagerbier ( Gambrinusbräu ) und dunkle « Kerfaudtbier
( Gambrinusversandt ) . 26281 .

Sokt Stonsdorfer Bitter - Liqueur Liter 1,20 , 10 Liter 10 M.

Ingber - Liqucur , magenstärkend , Liter 1,10 , 1,60 , 2,00 M.

Tokaver , med . süßer Ungarwein , Literfl . 3,10 M

Cognac fine Champagne , 3/4 Literfl . 3,50 , 4,50 , 5,50 , 7,50 , 12 M

Himbecr - , Kirsch - , Johannsbcersaft , Liter 1,20 M.

Eugen Ncumann & Co . ,

6a Belle - Alliance - Platz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . [ 591M

BierverBag . BÜH 20151 .

Wir empsehlen hierdurch unsere vorzüglichen , vermittelst neuester

Maschinen und durch Kohlensäure abgezogcuen Kiere , wie nachstehend ( durch

Wagen frei Haus ) : 30 Li . Lagerbier 4/io 3, - 1 « . , 30 Fl . Fran . iokaner

«/io 8 . — öl . , 30 Fl . pilfenerbier Vio 3, - Öl . . 30 Fl . Grportblrr

Vio 3 öl . . 30 Fl . Mnnchrner Union 4/io 3 | « . Werkstätten , Vereine je.

haben größeren Rabatt . Hochachtungsvoll liott & Zschack , AV ., Nolleudorsstr . 2ü .

Möbel - und Ansstattnngs - Magazin
von Jm Adler , Grattieustrast - 47 . Auch Theitzahlung gestaltet . s2o09I .

i O Allen Genossen bringe meine Vurst - u . rislsodvaarell .
llll ! ellltttplilß i * Handlung in freundl . Erinnerung . Mein Prinzip :

Ktand : gute Waaie u. streng reelle Bedienung . Villi . Arndt .

j . Semmel , prakt . Zahn-Arzt, ß
Oranienstr . 55 , Hloritaplatz . Spr . 9 —1 , 3 - 5 . In der Poliklinik :

für Unbemittelte 1 —3 , 5 —6 Nachm . ( künstl . Zähne 2 Mark ) .
_

VtrlllBilDMW lies „Amlirts " Berliner Bolksblatt
Berlin 8W. , Beuthstraße 2 .

Soeben erfchir » :

Grundsätze und Forderungen
der

SozietldsenrQkvnkte .
Erläuterungen

zum
Lnsunion pnognamm

von
Varl Kautsky und Bruno Schönlank .

BV 64 Seiten . Groß - Oktav . Preis geheftet 10 Pfennig . " HWg
Wie die Liebknecht ' sche Broschüre „ Was die Sozialdemokraten sind und

was sie wollen " die Erklärung unseres alten ( Gothaer ) Programms bildete ,
so handelt es sich bei der vorliegenden Schrift um die Erläuterung unseres
neuen , in Erfurt beschlossenen Parteiprogramms . Jeder Genosse , der sich in
den Dienst der Partei stellt , sollte sich die Massenverbreitung dieser Broschüre ,
die dazu angethan ist , für unsere Sache neue Anhänger zu gewinne » , an -
gelegen sein lassen .

MSF " Wict ' crverkäufer erhalten Rabatt . " HMg
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeituugsspediteure nehmen Be -

stellmigen entgegen .
Bei Aufträgen von Auswärts ersuchen wir um gleichzeitige Beifügung

des Betrages . ( Porto extra . )

Staare u. schlag . Wachteln 1,25 M.
aller Art . billig . Tauben - , Vogel - ,
Thierhandlung . Berlin , Schles . Bahnh . .
Stralauer -Platz 21 . Riesenkröpse 10 M.
Dohlen , Raben , 100 weiße Mäuse u.
Meerschweine werd . gek . 609b

Größtes Lager Berlins
» Andrcn » Kr . 23 . H. p .

Möbl . Schläfst , f. anst . Herr . z. vm .
Markgrafenstr . 9. b. Zienecker , H. 4 Tr . r.

_ _ _ Das grösste Brot

_ _ _

für 50 Pf . liefert ( 2494L

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8, Langeitr . 26. ,

Falkeusteinslr . 28 .

In der Pfandleihe
Gerichtstr . 32 , I , am Nettelbeckplatz ,
werden täglich die verfallenen Sachen
unter Taxe verkauft .

Cr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Arlilleriestr . 27. 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Das größte Brot
liefert die Bäckerei 674b

l . , SshrSder ,
Falckensteinstr . 10 alt , Nr . 20 neu .

Freund der Hausfrau !
Weil ' s

pulverisirt . Seifen - Extrakt .
Grobe Crlparnist

an Arbeit , Zeit nnd Geld !
Ein 20 Pf . - Packet Karol Weil ' s Seifen -

Extrakt , gelöst in IVj Liter kochendem
Wasser , giebt 3V , Psund schöne weiche

weiße Seife von vorzügl . Waschkraft .
Käuflich überall . s23331.

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg -
17851 , ij . F . Dinklage ,

Kotlbuserstr . 4, Hos part .

Ein Genosse findet Schläfst . Büschi"�
straße 5, v. 3 Tr . r .

Schläfst . für 1 odcr2H . Grüner Weg 6.

v. 3 Tr . r . 7� °

Möbl . Schläfst , für 1 u. 2 Herren
Reichenbergerstr . 167 v. 2Tr . l. 637M

Gen . f. möbl . Schläfst . Britzerstr . l

v. 2 Tr . bei Kurz .
6353 »

Frdl . tn . Zimm . , billig , f. 1 od . L Perst
Genthinerstr . 39 bei Zehbe .

_ _

Grünauerstr . 27 Stube und Küche

sogleich zu bez. , auch zum l . Okt . 1d9 -

Vereinszimmer zu verg . Oranienstr . �
NersinZsinimsr

Verantwortlicher Redakteur August Enders in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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